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Srianös Wiederholungen .
Paris , 3, Februar , ( MTB . ) �Ministerpräsident Briand ?

führte in der Kammer über die Ergebnisse der Pariser Konferenz
'

folgendes aus :
Die Regierung gibt Ihnen die Erläuterungen , die st « Ihnen

über die zwischen den Alliierten abgeschlossenen Vereinbarungen
schuldet .

Die Verhandlungen sind unter den Umständen , die Ei « kennen ,
eingeleitet worden . Unsere Regierung war kaum konstituiert , als

sich bereits die verschiedenartigsten und verwickeltsten Probleme
aufwarfen , die

rasche und klare Lösungen

verlangten Wir haben in unserer letzten Erklärung die großen
Linien unserer Politik , die wir zu verfolgen gedenken , auseinander »

gesetzt . Wir haben uns bemüht , gestützt aus die Autorität , die wir

durch Ihr Vertrauen gefunden haben , in einer kurzen Spanne Zeit ,
inmitten von Schwierigkeiten , die uns entgegentraten , die

Ansichten der verschiedeneu Alliierten miteinander in Einklang zu
bringen , damit »

lm Rahmen des Friedensoerkrages

von Versailles die Konferenz van Paris das Programm , das die
Kammer mit großer Mehrheit gebilligt hotte , annehme . Die

Konferenz war einberufen worden , um eine Verständigung über die

Entwaffnung , übci dos Orientp « blem und über die Reparations -
frage zu finden . Es handelte sich darum , den von den K o n t r o l l -

kommifsionen fe st ge st eilten Verfehlungen an den

Verpflichtungen , dir die deutsche Regierung übernommen hatte , so»

wohl auf Grund des Venragrs als auf Grund des Abkommens von

Boulogne und Spa ein E n d e zu bereiten . Die französische Regie -

rung , die berechligt war . am 1. Januar 1921 die Anwendung der

in Spa festgesetzten Sanktionen zu fordern , hielt darauf , diese

Frage mit den alliierten Mächten in voller Klarheit zu erörtern - ,

es war ihr Wunsch , daß vor Ihren Augen die Mäßigung fest »

gestellt werde , von der sie nicht aufgehört hat , bei der Verfolgung

ihrer unantastbaren Rechte einen Beweis zu liefern .

Nachdem Briand weiter erklärt hatte , daß die militärischen

Sachverständigen die entschiedensten Maßnahmen verlangt hätten ,

namentlich Auflösung und Entwaffnung der unregelmäßigen

Organisationen , sagte er , die Entwaffnung bilde namentlich

für Frankreich eine vitale Frage der Sicherheit . Die französische

Delegation habe deshalb in energischster Weise daraus gedrungen ,

daß in allen Punkten die Vertragsklauseln und die Verpflichtungen

bezüglich der verschiedensten Probleme in

in vernünftiger Zcitfrlfl

aber unter Androhung von Sanktionen die ihre Ausführung sichern ,

gelöst werden können . Nachdem diese Frage zur Zufriedenheit von

Frankreich gcregeU gewesen sei , habe die Konferenz

die Rcparailonsfrage

in Angriff genommen Die Größe der Schuld , selbst wenn man

nur die ins Auge fasse , die durch den Vertrag von Versailles vorge »

schrieben sei , habe vor den alliierten Völkern ein Problem nicht

nur finanzieller , sondern auch politischer Art aufgeworfen .

Schon während der Redaktion des Friedens - f

Vertrages hätten sich die Schwierigkeiten al »

beträchtlich erwiesen . Jede der interalliierten Besprechun -

gen seit der Ratifikation des Friedensvertrages habe sich mit dem

Problem beschäftigen wüsten . So schwierig e» auch gewesen

sei , eine Lösung zu finden , so hätten sich dach die Alliierten ver -

ständigt , daß diese Frage auf die Tagesordnung der Konferenz gefetzt

werde . Denn die Zeit war da , um d- e Unsicherheit zu beseitigen . Co

ungeheuer verwickelt

Die ganze Angelegenheit war . so galt es doch , sobald wie möglich

das Gleichgewicht der Wirtschaftsverbindunzen wiederherzu -

stellen . Frankreich befinde sich in der materiellen und moralischen

Notwendigkeit daß lein « verwüsteten Provinzen ent »

schädigt und wieder aufgebaut werden müßten . Aber

die V e r l ch i e d e n a r t i g k e t t der Beurteilung der Zahlungs -

fühigkeit Deutschlands zeige sich, unter welchen Gesichtspunkten man

die Frage auch betrachte . Wie die Ministerertlärung es bereits an -

gekündigt habe , hätte man sich vor dem Unlösbaren

beugen (! ) müsten . Deshalb sei man vor folgende Punkte ge -

stellt worden . 1. Don Deutschland sofort die Zahlung von Beträgen .

die

so hoch wie möglich bemrsieu

werden , zu verlangen , damit man mit ihrer Realisierung rechnen

könne . Das sei unerlä ' zlich gewesen , nachdem zwei Jahre seit dem

Waffenstillstand oerflostcn seien , während deren Frankreich für

einige zehn Milliarden Vorschüsse anstelle des sich entziehenden

Deutschlands geleistet habe . 2. wollten wir di * Gläubiger .

st a a ! e n Deutschlands durch ein « der wirtschaft ' . ichen WiederHer .

stellung Deutschlands angepaßte Kombination an diesen Gewinnen

teilnehmen lasten , um die Unmoralität zu vermeiden , daß sich der

Besiegt « bereichere ( I ) und der Sieger ruiniert werde .

Dem » wir den Gedanken von Jahreszahlungen nicht zurückwiesen ,

die auf die Zahlungsfähigkeit Deutschlands begründet waren , so
wollten wir auch nicht den wahrscheinlichen Fall aus dem Auge ver -
lieren . daß Infolge der wirtschaftlichen Entwicklung Deutschland » sein «

Möglichkeit , sich seiner Schulden zu entledigen , in Zukunft ver -

größert gewesen wäre . Wir hatten allen Grund zu der Annahme ,

daß die

Festsetzung einer Zuschlagszahlung

in direktem Zusammenhang mit dem deutschen Export ,
welche die französische Delegation vorgeschlagen
hatte , dieses Problem lösen könnte , und zwar mit größtmöglicher
Sicheibeit und Gerechtigkeit '

Wenn man diese Frage prüft , darf man nicht vergesien , daß
Deutschland , um Frankreich zu bezahlen , jedes Jahr sich Reichtümer
im Auslande schaffen muß , indem es feinen Export ausdehnt
und seinen Import auf das notwendige Maß reduziert . Das könnte

aber Deutschland nur zum Schaden des Handels und der Industrie
der anderen Länder bewerkstelligen . Das ist

die befremdliche und schmerzliche Folge

der Tatsache selbst . Die Erhebung einer prozentuellen , in fremden
Devisen zahlbaren Jahresrate von Deutschlands Ausfuhr wird
im Rahmen des Möglichen seine Lage verbessern .

Nachdem Briand die vorgesehenen Zahlungen einschließlich der

Ausfuhrsteuer mitgeteilt hatte , faßte er seine Ausführungen dahin

zusammen , es handle sich also um Zahlung der deutschen Schuld in

den Ärenz - m seiner wirtschaftlichen Fähigkeiten , die sich hauptsächlich
in der Entwicklung seiner Ausfuhr zeigen würden . Es

werde übrigens möglich sein , die genauen Ziffern der deutschen
Ausfuhr zu prüfen und festzusetzen , um jede

Fälschung zum Schaden Frankreich » zu verhinderu ,

ein genauer Plan sei nach dieser Richtung ins Auge gesaßt , und auch
Kontrollmaßnahmen seien in dem zwischen den Alliierten abge -
schlossenen Abkommen vorgesehen und könnten die vollkommene Ein »

kassierung dieser Annuitäten sicherstellen . Dank der Kombinierung
einer feststehenden Jahreszahkung mit einer fortlaufenden Zahlung
fei die Forderung der Alliierten verknüpft mit der Zukunft Deutsch -
lands . Di « französisch « Regierung Hobe keines -

wegs auf die Möglichkeit verzichtet , von Deutsch .
land , wenn sich seine Wirtschast wieder erhebe
und erhole ,

die Zahlung der Gesamtschuld

zu verlangen Die Reparationskommission werde ge -
mäß dem Derttage den Bettag vor dem 1. Mai 1921 festsetzen .
Die 12prozentige Abgabe vom Export sei ein sichtbares Zeichen� der

wirtschastlichen Prosperität des Schuldners und werde gestatten , die

tatsächlichen Ziffern und die Rechnungsziffern einander näher zu
bringen . Außerhalb der verschiedei . en in Boulogne diskutierten aber

nicht von den Alliierten angenommenen Garantien habe die Kon -

ferenz von Paris klar fcstzcsrtzt , daß die für die Entwaffnung vor -

gesehenen Sanklioneu sich vollkommen aus das Rcparationsproblem

bestehe « solleu . Man habe ">chi nötig , die Bedeutung einer der -

artigen Entscheidung , die begründet sei in allgemeinen Bestimmun -

gen des Vertrages , zu unterst - eichen , die , übrigens in einem fttikten
G e i ft e der Billigkeit ( ! ) gehalten , in keiner Weife das

und « ft reitbar « Recht ( ! ) der Alliierten überschreiten . Di « Kon -

ferenz würde nicht » getan haben , wenn sie sich damit begnügt hätte ,
die Verpflichtungen festzusetzen , ohne die vu » führung durch
Sanktionen sicherzustellen . Dies « Sanktionen , die die Alliier -

ten In voller Solldarität durch geeignetes Abkommen lestg >: stcllt

hätten , seien bekannt . Es handle sich um die eventuelle V e r l ä n -

gerung der Desetzungsfristeu im Rheinland , um die B e-

schlognahme der deutsche » Zolleinnahmen und die

Besehung eines neueu Delle » deutschen Gebietes

fei es das Ruhrgebiet oder ein anderes , ferner um die Er -

richtung von K o n t r o l l - und anderen Maßnahmen im besetzten
Rheinland , schließlich aber auch um die Unmöglichkeit für Deutsch¬

land , an dem Völkerbünde teilzunehmen , bevor es nicht Be -

weise seines loyalen Willens gegeben habe , sein »Derpslichtungen zu

erfüllen , die es unterzeichnet habe . Mit der Rcparationsfrage sei
verbunden die

Frage der kohlenlieserungen

nach dem 31 . Januar , an welchem Tage das Abkommen von Spa

abgelaufen sei . Diese besondere Frage sei schon praktisch durch die

Entscheidungen der Reparationskommistion angeschnitten worden ,
• die nach den Bestimmungen des Vertrages von Versailles das Recht
habe , in jedem Augenblick die Liefcrungsmöglichkeiten Deutschlands
zu bestimmen , und die durch ein « Mhreiben vom 27. Dezember die

verlangten Ziffern von 2 220 000 Tonnen für die Monate

Februar bis März , sowie von 259 009 Tonnen pro Monat

für die Rückstände der vorhergehenden Monate ohne Vor -

schüsse und Prämien mitgeteilt habe . Wenn Deutschland
widerspreche , werde e» nach dem Vertrage ausführen müsten , der
viel höhere Ziffern vorsehe als die , die die Reparation « »
kommistion festgesetzt habe .

Nachdem Ministerpräsident Briand noch ferner erklärt
hatte , daß die Ereigmste in Griechenland und Klein - ,
a s i e n die dringende Notwendigkeit gezeigt hätten , durch den

Ausgleich der verschiedenen Jnteresten einen endgültigen
Frieden herzustellen , erklärte er , daß »ine Konferenz in London diese
Frag « zu regeln gedenke und erwähnte dann noch hierzu die ferne -
ren Beschlüsse der Konserenz , nämlich die Anerkennung von
Georgien , Estland und Lettland als selbständige Staaten .
Das seien die Ergebniste , die dank dem Geiste des Entgegenkommens
und des guten Willens - der Alliierten erzielt worden seien . Die Kon -

ferenz von Paris habe die Entente gestärkt . Ihr wesentlichstes Werk
sei die

Lonsolldierung der Friedensfront

gewesen , die über alle Widerstände siegen werde , und diejenigen ,
die für die Ruinen verantwortlich seien , zwingen werde ,
ihre Schuld zu begleichen . Es sei nicht eines der geringsten Verdienst «
dieser Zusammenkunft gewesen , daß sie in einer Atmosphäre von
Herzlichkeit zu Ende gegangen sei , die gestatten werde , der Zukunft
in vollem Derttauen und in voller Sicherheit entgegenzusehen .

*
Der französische Ministerpräsident hat in seiner Rede selbst

hervorgehoben , daß es sich bei der Reparationsfrage um ein

ungeheuer verwickeltes , unendlich schwieriges Problem handle ,
über das man die verschiedensten Meinungen haben könne .
Ehrlicher - und logischerweise sollte inan uns also nicht gleich
mit Drohungen kommen , weil auchDeutschland in dieser
es einigermaßen interessierenden Angelegenheit eine eigene
Meinung zu haben sich erlaubt .

Das ist um so weniger notwendig und anständig , da sich der
Streit nicht um das Ob . sondern nur um das Wieviel und Wie
dreht . Briand spricht von den verwüsteten Gebieten .

Deutschland ist bereit , jeden verlorenen Nagel und jede zer -
brochene Fensterscheibe zu ersetzen , jeden Ort wieder oufzu -
bauen , jedes Feld wieder urbar zu machen , aber die französi -
schen Unternehmer erlauben ihm nicht , das zu tun , weil sie ,
ganz wie ihre deutschen Kollegen , aus dem Unglück ihres
Volkes Profit schlagen wollen . Deutschland ist zum Wied - erauf -
bau bereit , obwohl es — Briand spricht nur von französischen
Vorschüssen — in zwei Jahren bereits 2 0 Goldmilliar¬
den Kriegsentschädigung geleistet hat , und Deutsch -
land hätte auch schon noch einige Milliarden dazu leisten
können , wenn nicht eben drüben die Angst vor der deutschen
Konkurrenz bestände !

Zum Ruhme Frankreichs hat Herr Briand wenig bei »
getragen durch die ausdrückliche Erklärung , daß die zwölf -
prozentige Ausfuhrabgabe von französischen Sach -
verständigen ausgebeckt sei. Der französische Genius kann auf
diese Erfindung nicht stolz sein . Sie schafft die Tatsache nicht
aus der Welt , daß Deutschland entweder überhaupt nicht
zahlen oder aber nur durch schärfste Konkurrenz auf dem
Weltmarkt zahlungsfähig werden kann . In dem Maße , in
dem man es hindert zu konkurrieren , hindert man es zu be -
zahlen , und in dem Maße , in dem man es zwingt zu be -

zahlen , zwingt man ' es zu konkurrieren . Es gibt da keinen

Ausweg !
In der Hauptsache beschränkt sich Briand darauf , die

Pariser Beschlüsie noch einmal als Gipfel der Weisheit unv
Gerechtigkeit anzupreisen . Er nennt die Absicht , die Rhein -
lande von Deutschland loszureißen und ins Ruhrrevier ein -

zumarschieren , wenn Deutschland „ Vorschläge " , die mit dem

Vertrag im Widerspruch stehen , nicht annimmt , „ das
unbestreitbare Recht der Alliierten " . Wahrhaftig , dieses Recht
ist ebenso „ unbestreitbar " wie das Recht eines Räubers , einen

friedlichen Wanderer nächtlich zu überfallen !
Nach dem bisher eingegangenen Bericht scheint es , als

ob sich Briand mit den im Deutschen Reichstag ab -

gegebenen Erklärungen überhaupt aar nicht befaßt
hätte . Das wäre allerdings eine bequeme Methode , sich mit
dem Gegner auseinanderzusetzen , aber schwerlich eine ge -
schickte . Die Welt würde nicht wenig erstaunt sein , wenn der

französische Ministerpräsident auf volkswirtschaftliche und

völkerrechtliche Beweisführungen mit nichts anderem zu ant -
warten vermöchte , als mit dem Hinweis auf marschbereite
Batai ' lone .

Man wird also vollständigere Berichte abwarten

müsienl _ _

Zivile Luststbiffahrt nicht verboten !
Eine Ergänzungsnot « berichtigt die Pariser Lufffahrtsklausel

dahin , daß außer der milltärlschen nicht die zivile , sondern die
maritime Lufisahrt verboten sei .

Deutsche Kohlen - Teukschrift .
( DA. ) Deuffchland hat in Paris eine zusammenfastende Denk «

schrist über die Kohlenfraqe überreicht , ein sehr umfangreiches De »

kument , das besonders auch die technischen Problem « erörtert . . }



drei verm ' chtenüe Gutachten .
Norman Angell — Brailsford — Jouhaux .

London , 3. Februar . ( Meldung des Hollandsch Nieuwsbureau . )
Dos englische Arbeiterblatt „ Daily Herald " veröffentlicht drei

intereflante Gutachten über den neuen Entschädigungsplan der
Alliierten .

Norman Zlngell ,
der bekannte Verfasser des Buches „ Die große Illusion "' , sieht in dem

Plan nur einen Trick zur Irreführung der Wähler . Er erklärt : Es

ist reine

Demagogie , Spiegelfechterei und Unsinn .

Diese Zahlen sind phantastisches Geschwätz , und jeder , der

sie aufgestellt hat , weiß dies . Aber sie dienen dazu , das P u b l i -
tum ein oder zwei Jahre zum besten zu haben , und da

unsere Staatsmänner von der Hand in den Mund leben , ist
ein Jahr oder zwei ein Zeitalter . Bis dahin wird es in Frank -
reich ein anderes Ministerium und in England vielleicht einen
anderen Premier geben , und jemand anders wird in der Patsch «
sitzen . Das ist Lloyd George » Slaalsmannskunfl .

Dieselbe Ansicht äußert der englisch « NationalSkonom

vrailsford .
Er tadelt den „ Daily Herald " , daß er die Pariser Konferenz und

ihre Beschlüsse eine „ Verrücktheit " genannt habe . Verrücktheit
umschließe immer noch einen Teil von Aufrichtigkeit . Hier
handle es sich aber um viel Schlimmeres . Er weist darauf hin , daß der

letzte offizielle Bericht über die Wirtschaftlage Deutschlands das ganze
deutsche Nationaleinkommen auf IM Milliarden Mark veranschlagte ,
daß Deutschland mit einem Defizit von mehr als 70 Milliarden
Marl arbeite und daß die 2 Milliarden Goldmart , die Deutschland
nun im ersten Jahr bezahlen solle , 22 Milliarden Papiermart aus -
machen , so daß also Deutschland einen Ausgabeetat aufstellen
müßte , der zweimal so groß set wie da » ganze Na -
tionaleinkommen . Der wahre Zweck der in Paris zum
Ausdruck gekommenen Politik sei , die

deutschen Arbeiter al » SNaoenarbeiier in ihre Gewalk zu bekommen
und mit diesem Mttel dann die alliierten Arbeiter zu unterwerfen .

Jouhaux
protestiert gegen die Ausdehnuntg der Besetzung und

gegen die Erhöhung der Kohlenlieserungen durch Deutschland . Er
erklärt , die Lösung des Wicdergutmachungsproblems könne nur
durch die gemeinsame Arbeit französischer und
deutscher Arbeiter geschehen , und die Erklärung , welche die
deutschen Gewerkschaften in diesem Sinne abgegeben hätten , set klar
und bewundernswert .

Anders klingt es aus Belgien . Im „ Peuple " heißt es :
„ Alle deutschen Blätter sind sich borin einig , daß Deutsch -

land nicht bezahlen wird , aus dem guten Grunde , daß — be¬
haupten sie — es nicht bezahlen kann . Das ist also noch immer
derselbe Kehrreim , mit dem man uns seit Versailles die
Ohren vollsaust . Wir werden auf der demnächst in Brüssel statt -
findenden Sachverständigenkonferenz sehen , ob die deutschen Pro -
teste ebenso berechtigt sind wie lärmend . "

Sonst kein Wort der Kritik . Die Internationale kattn wirk -
lich auf solche Mitglieder nicht stolz sein .

Prügelei in öer �umanitö " .
ftp Paris , 3. Februar . ( TU. ) Nngeftihr 20 Anarchisten er «

ichienen obendö in der Redaktion der „ ftumaniij " und kragten ,
weshalb eine Einsendung von ' ihnen ntcht veröffentlicht worden ist .
Ar sie kein « befriedigende Antwort erhielten , zerschlugen sie
die Stühle und Tische in den RsdatiionSräumen und zer¬
schnitten die Telephondrähte . Dann sielen sie über die
Redakteure her und verprügelten sie . Die Anarchisten verließen
die Redaktion mit dem Rufe : „ Nieder mit der Dilta turl '

Ob da » nicht FaschingSanarchisten waren ? Oder schüyt auch
die MoSlaudienerei nicht mehr vor — Spartakisten ?

Los oou Rom . Aus Anlaß der bevorstehenden Volkszählung
betreiben die tschechischen Sozialisten den MassenauStrrtt
aus der katholischei ! Kirche . „ Pravo Lidu " zufolge haben sich in
Pilsen bereits 7000 Personen zum Austritt angemeldet .

Hielten — unö profesiorenfabeln .
Prof . P l a t e, der Nachfolger von Ernst H a e ck « l, in Jena , hat in

einem durch Sonderabdrucke verbreiteten Aussatz den Bienen st aat
gegen den Sozialismus mobilisiert . Nachdem der „ Naturforscher "
u. a. versichert hat , daß „die Anhänger Kopps — sich von den edel -
sten Motiven haben leiten lassen " , erklärt er wortwörtlich : „ Die
tBienen » ) Königin führt ein überaus monotone » Dasein , sie opfert
sich , wie so mancher edle Fürst ( ! ) es getan hat , für ihr Volk auf ,
indem sie Zelle auf Zelle „bejtiftet ", d. h. mit einem Ei versieht . "
Der mit diesem Satz sich selbst grimmig verhöhnende Herr Biologe
hat ganz recht : „ Mancher edle Fürst " hat sich in solcher Welse „ auf -
geopfert , ganz irciwillig und obwohl da » prima « nocti , schon
längst abgeschafft war . Die „ Drohnenschlacht " , die der naturtundtge
Politikus mit verlegenem Stillschweigen umgeht , bedeutet ihm nicht »
anderes al « ein vorbildlich rigoroses Mittel , „die Harmonie " im
Staat aufrechtzuerhalten . Es ist eben sehr bedauerlich , daß man
Herrn Kapp und seinen Offizieren al » berufensten Drohnen und
Schlächtern nicht verstattet hat , das rigorose Mittel zur Aufrecht -
erhaltung der Harmonie anzuwenden . Hernach — doch nein da »
muß man wörtlich genießen ! „ Die ( Bienen - ) Arbeiter machen
während ihre » Leben » eine ganze Stufenfolge verschiedener Ver -
richtungen durch . Zuerst sind sie Brutbienen . . . darauf werden
sie zu Bau dienen . . . endlich nach Erledigung dieser häuslichen
Pflichten . . . tällr ihnen die schönste Aufgabe de » Bienenlebens zu ;
sie werden Flug dienen . . . Wir dürfen aus diesen Tassachen .
welche in ähnlicher Weise bei allen Staaten und Kolonien bildenden
Tiere wiederkehren , Hey Schluß ziehen , daß auch für das Gedeihen
de » menschlichen Staates die strenge Einrichtung der Arbeitsteilung ,
wie sie in den verschiedensten Berufen zum Ausdruck kommt , un -
vedincn erforderlich ist . Das von vielen Sozialdemokraten gtprie -
fene Rezept : alle Menschen sind im Durchschnitt gleich und jeder hat
das aleiche Anrecht auf irgendeine Tätigkeit , diese sonderbare Logik
der Novembersippe ist ein Schlag wider die Natur und wider die
Vernunft und eine der Hauptquellen deutschen Elends . "

Sonderbar « Logikl Der Bienenstaat lehrt gerade , wie Plates
eigene Darstellung ( Brutbien « , Baubiene . Flugbiene ) «nvelst , genau
das Gegenteil von dem . was der imperialistische Rationalist al »
. naturgewollt ' hinstellen will . Aber « a » schert den Gelehrten
Logik , Wissenschast und Naturvorbild , wenn es gllt . Dumme zu
dlenden , gegen die „falsche , international denkend « Humanität " zu
geifern .

Wenn doch Prot . Plate da , erst « Gebot seder Arbeitsteilung
befolgen möchte , nicht sich mit Dingen zu befassen , von denen er
offenbar nichts versteht . Naturwissenschaftler baben des öfteren
krasseste Ignoranz auf dem Gebiet der Gesellschastswiflensckaftm
bewiesen . Dieser Plate aber ist ein Gipfel de » Dllettantismu ». Er
hat etwas davon läuten hören , daß der Soziolismu » als Ziel er -
strebt , den ganzen Menschen zu entwickeln und ihn von der heu -
tigen Krüppeleinseitigkeit zu befreien . Aber deswegen will er doch
nickt die Arbeitsteilung aufheben , die eine Ernmgensckast sadr »
tausendlonger Entwicklung ist . Jeder Menick soll die Möglickkeit
haben , seine Fähigkeiten im Interesse der Gesellschaft zu entfalten .
Dieses Recht hat natürlich auch Prof . Plate : aber niemand wird
behaupten können , daß er einen Gebrauch davon macht , der im
Ante rege� der Wissenschaft oder auch nur iu seinem eigenen liege .

Keine Erweiterung Ser Koalition .
Wie die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " aus parlameniari -

schen Kreisen hört , werden innerhalb der Regierungskoalition
Versuche , eine Verbreiterung ihrer Grundlage herbeizuführen ,
zurzeit n i ch t unternommen . Wenn auch über einen Zutritt
der D e u t s ch n a t i o n a l e n die Ansichten a u s e i n -

andergeben , so stimmen die Regierungsparteien doch
darin überein , dah eine Mitübernähme der aktiven Verant¬

wortung durch die Sozialdemokratie seh ? er -

wünscht wäre . Die sozialdemokratische Fraktion wird aber
bis zu den Preußenwahlen ihre bisherige Stellung nicht auf -
geben , so daß sich auch alle Bemühungen , die auf eine so-
fortige Erweiterung der Koalition hinzielen , erübrigen .

Es sei davon Kenntnis genommen , dah die Deutsche
Volkspartei , die fetzt für die „ Befreiung Preußens aus
roten Ketten " kämpft , den Eintritt der Sozialdemokratie in

die Reichsregierung für sehr erwünscht hält . Zurückgewiesen
werden muß aber die Unterstellung , daß die Sozialdemokratie
„ bis zu den Preußenwahlen " ihre bisherige Stel -

lung nicht aufgeben werde . Di « Sozialdemokratische Partei
würde , ohne Rücksicht auf Wahltaktik , an jedem Tage wieder

in die Regierung eintreten , an dem sie zu der Ueberzeugung
käme , daß sie dem deutschen Volk damit helfen könne . Sie

kann das aber nicht , indem sie die Mit Verantwortung für
eine Politik übernimmt , die zum geringsten Teil die ihre und

zum größten Teil die Politik der bürgerlichen Parteien ,
namentlich der monarchistischen Deutschen Volkspartei sein
würde . Deshalb zieht es die Sozialdemokratische Partei vor ,

ihre freie Stellung außerhalb der Regierungskoalition zu be -

wahren . Sie glaubt durch sie dem deutschen Volke unter den

gegenwärtigen Umständen mehr nützen zu können al » durch
die Uebernahme einiger Ministerportefeuilles .

ßür schleuniges Sauen !

Im Gewerkschaftshaus hat am 1. Februar eine Vera -

tung aller der Gewerkschaften stattgefunden , deren Mitglieder
im Baugewerbe tätig , bzw . daran stark interessiert sind .
Teilgenommen haben der Deutsche Bauarbeiterverband , der

entraloerband der Zimmerer , der Zentraloerband der

öpfer , der Zentralverband der Maler , Zentralverband der

Maschinisten und Heizer , Zentralverband der Steinarbeiter ,

Bund der technischen Angestellten und Beamten , Zentralver »
band christlicher Bauarbeiter , Verband der Fabrikarbeiter ,
Zentrolverband der Dachdecker , Deutscher Holzarbeiterverband .
Verband der Steinsetzer , Deutscher Polierbund , Verband svzi -
aler Baubetriebe , Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsblind .
An die Reichsregierung wurde folgende Resolution gerichtet :

Die am 1. Februar d. I . im Gewerkschaftshaus zur Beratung
über die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit verscmnnel -
ten baugewerblichen Gewerftchaften richten an den Reichstag dos

dringende Ersuchen , ein Gesetz zur Förderung de » Wohnungsbaues

unverzüglich zu verabschieden , das die Reichsregierung ermächtigt ,
den Ländern vorschußweise 1,5 Mlliardeu Mark gegen spätere Ber -

rechnung zur sofortigen Einleitung der Bautätigkeit zur Verfügung

zu stellen , und das den Ländern und Gemeinden die Möglichkeit

offenläßt , Mittel zur Deckung der verlorenen Baukostenzuschüsse in

gleicher Höhe bereitzustellen .
Fernerhin ersuchen wir den Reichstag :
1. die Reichsregierung zu verpflichten , durchgreifende Maßnah -

men zur Bekämpfung de » Saustoffwucher » auf dem Berordnungs -

wege zu treffen und zu diesem Zwecke , vorbehaltlich späterer Deckung ,
Mittel bis zum Betrage von 500 Millionen Mark zu bewilligen :

2. der Reichsregierung Mittel im Betrage bis zu 500 Millionen
Mark zur Unterstützung wirtschaftlicher Maßnah -
men zur Dcrfügung zu stellen , die geeignet sind , den Bau von

Wohnungen zu oerbilligen und zu beschleunigen :
3. die Reichsregierung zu ersuchen , dem Reichstag umgehend

einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Finanzierung de » Woh -
nungsbaues auf eine dauernd gesicherte Grundlage
stellt :

Rechtsaufmarsch zur Preußenwahl .
Viele ». kann der bessre Bürger tragen ,
aber eines liebt er sticht :

ängstlich mahnend kollert ihm der Magen ,
wenn ein Mensch die Wahrheit spricht .

- Seht , schon sammelt sich der Gutgesinnte

zu dem altgewohnten Troß .
voll Gehorsam schultert er die Flinte

hinter eines Junkers Roß .

Speckumhüllt die Seele , Speck im Hirne ,

zeigt er sich monarchentreu .
Bor dem Lumpen neigt er fromm die Stirne ,
hat der Lump nur Geld wie Heu .

r Gierig leckt er hochgeborene Sohlen ,
winkt ihm eines Pfennigs Lohn —

G l e k ch h e i t s schwörmer soll der Teufel holen ,
für die Armut hat er Hohn .

Einen Schritt nach rückwärt » gllt ' » zu wagen ,
denn gefährlich scheint da » nicht :
viele » kann , der Ehrenmann ertragen ,
nur die Freiheit liegt ihm nicht .

_ Schiarass .

Der verstorbene . ( Zu Pückler - Mu . skau , SO. Todestag
am 4. Februar . ) Was weiß man heute noch vom Fürsten Hermann
v. Pückler - Muskau , der mit seinen „ Briefen eines Berstorbenen "
vor noch nicht 100 Jahren eine internationale Berühmtheit erlangte ?
Die Schlemmer wijsen , daß von ihm ein « nach ihm genannte
Eisspeis « erfunden Mourde : die Naturocrehrcr genießen noch immer
dankbar die Wunder , die er in seinen unvergleichlichen Garten -
schöpsungen zu Muskau und Branitz geschaffen hat . Aber diese
beiden so unähnlichen Schöpfungen , die mit dem Namen de « Fürsten
Pückler für immer verbunden sind , waren doch nur zwei „ Neben -
Produkte in diesem ereignisreichen , langen Leben , du » von der
„ Sonne de » Ruhmes " und vielleicht noch mehr von dem Schein -
werfer der Reklame überglänzt war . Wir machen uns heute von
der Popularität , die Pückler in der Welt , in der man sich langweilt ,
„ zwischen den Revolutionen " , von 1330 —134 » . genoß , gar keinen -
Begriff mehr . Sein Name wetteiferte dort mit dem Alexander
v. Humboldt » an Berühmtheit . « � Dieser Welt - und Lebemann war
zugleich ein außerordentlich fruchtbarer Schriftsteller . Aber nur
zwei sehr verschiedenartige Werke von ihm sind der Vergessenheit
entrissen und auch heute noch in Neudrucken gelesen , jene „ Briefe
eines Verstorbenen " , sein Erstlingswerk , das den Ton des nachlässig -
vornehmen Salonplauderer « in unser Schrifttum bracht «, und seine
„ Andeutungen über Landschaftsgünnerei " in denen das eigentliche
Genie des „ Parkomanen " , sein großzügige » und wundervolle »
Nachschössen der Nawr im klassischen Landschoftsgarten . zum Aus -
druck Um

4. die Reichsregierung zu ersuchen , auf die Länder dahin ein -

zuwirken , daß die verlorenen Baukostenzuschüsse in erster Linie dem

Bau von Wohnungen im Flachbau mit Gärten für die min -

dcrbemittelte Bevölkerung zugeführt werden :

5. die Reichsregierung zu ersuchen , unter Ausschaltung des

bureaukratischen Instanzenwegs für schleunigste Durchfüh -

rung des diesjährigen Bauprogramms Sorge zu tragen .

Mit besonderem Nachdruck ersuchen wir 3. die Reichsregierung ,

dem Reichstag umgehend einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die

lleberführung des gesamten Bau - uud Wohnvussweseu » in die Ge >

meimvirtschast vorsieht .
In der Begründung wird darauf hingewiesen , daß Woh -

nungsnot und Arbeitslosigkeit in Deutschland eine Höhe er -

reicht haben , die die Grenzen des Erträglichen

übersteigt . Die Bereitstellung von Mitteln für eme groß -

zügige Bautätigkeit dürfe auch nicht eine Woche mehr

oerzögert werden . Der Mangel eines sestsundierten lang¬

fristigen Banprogramms habe das deutsche Boll bereits un -

zählige Millionen gekostet . Und gleichzeitig hat die Mangel -

haste Organisation der Bautätigkeit in den Kreisen der bau -

gewerkschaftlichen Hand - und Kopfarbeiter eine gesteigerte
Arbeitslosigkeit erzeugt . Schließlich wird daraus hingewiesen ,

daß die von der Allgemeinheit aufgebrachten Mittel zum

Wohnungsbau vor der Auswucherung des Privat -

kapital ? zu schützen sind , was nur möglich ist , wenn das

gesamte Bau - und Wohnungswesen in die Gcmeinwirtschost
überführt wird .

_

Die Verordnung öes Reichspräsidenten�
Das außerordsnlliche Gericht für den Bezirk Reichsweh - -

Gruppenkommando 1 unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors D�.

Schmidt - Blank hotte gestern gegen den verantwortlichen Re -

dakteur der „ Roten F a h n e" , Bruno Schäfer , zu verhandeln .
der wegen Aufforderung von Mannschaften des Heeres zum Un -

gehorsam gegen die Dcfehle ihrer Vorgesetzten angeklagt war . Er

soll sich dadurch gegen die Verordnung des Reichspräsidenten Eberl

vom 20 . Mai 1920 oergangen " haben . — Staatsanwalt R a m i n Hab
ervor . daß die Verordnung des Reichspräsidenten vom 20. Mai , die

ieher nur zu Anklagen wegen unerlaubter Bildung von militari -

schen Gruppen geführt hat , hier zum ersten Male bei dem Verbrechen
der Aufreizung zum Ungehorsam gegen militärische Vorgesetzt « an -

gewendet werden soll . Der Staatsanwalt beantragte ein I a d r

Gefängnis . — Rechtsanwalt Dr . Paul L e v y - Frankfurt a. M.

beantragte Freisprechung . — Das Gericht kam zur Frei -

s p r e ch u n g. Die Verordnung vom 20 . Mai habe lediglich ton -

k r e t e Handlungen der Aufreizung zum Ungehorsam im Auge .

Hier handle cs sich aber um theoretische Erörterungen über ein Gesetz .

Behelligung des Reichslaqs . Den Reichstagsabgeordneten wurde

gestern eine Mannheimer „ kommunistische " Zeitschrift zugeschickt , der

ihr Herausgeber durch . einen besonderen Trick Beachtung zu schaffen
oersuchte . An der Spitze ist nämlich ein angeblicher Brief de »

Zlbg . Gen . Oskar Geck abgedruckt der sich gegen die Politik der

Sozialdemokratischen Partei richtet . Dem Genossen Geck ist es nie »

mals eingefallen , dem Herausgeber jenes Blättchens einen Pries

zu schreiben . Es handelt sich um «in Mittelding von Aprilscherz
und Sensationsreklome .

Die Berichkecstaituug des „ Berliner Tageblaits " Hai am Mitt -

woch abend in der Elle den zweiten Absatz der sozialdemokratischen
Fraktionserklärung weggelassen . Im Morgenblatt hat dann C. D .
der keine andere Zeitung liest als eben das „ Tageblatt " , noch extra
im Leitartikel versichert , die sozialdemokralische Erklärung Hab « die

Entwaffnungskrag « mit keinem Wart berührt . Wo » darf man von
der ausländischen Presse erwarten , wenn die Berichtcrskatttmgz -
schlan ' . pcrei schon in Berlin anfängt ?

Ein neuer Sklarz - Prozeß wird vom Li . Febniar ab die dritte

Siraskainmer de ! LandgericklS I auf vorauSsickilich vier Wochen be -

schäftigen . Die Anklag « richtet sich gegen ackt Personen , darunter

Sonnenfeld Vater und Sobn . und wirft den Hauvtangeklagien vor ,
da » vermögen de « RelcheflSku » um etwa 1' / , Millionen Mark ge -
schädigt zu Haben .

Horlhy - Angar » . Die Herren Banditen vom Budapest « ? „ Bri -
tannia " • Hotel , denen Mord . Räubereien . Erpressungen zur Soft

liegen , werden jetzt allgemack au « der Haft en t las I en . Gegen
die nach Deutscdösterreich geflüchteten Sozialdemokraten und Kam -

munisten werden von Horthy - Oifizieren Mordkomplotte geschmiedet .

Ecutraltheater : „ Die Postmeisieriu " . Wenn die neue Operette
von Neidhart - Jessel wenigstens hielte , was der erst « 2Ut

oersprrcht , so wäre es ein vernünftiger Treffer geworden . Die

Charaktere stnd mit einer gewissen Feinheit gezeichnet , der historische
Untergrund reizt , und bei Jessel , dem Komponisten , spürt man

„ Schworzwaldmädelluft " . Aber schon der zweite Akt wälzt sich in

allerdümmsten Unmöglichkeiten und fadesten Gassenwitzen , die auch
die Grenzen des Gemeinen nicht scheuen . Die Musik wird immer

mehr — „ Schwalbenhochzeit " mit Trompeten , Laßbombardon ,
großer Trommel . Tmtata . Dazu etwas Harfe . Der dritte schließt
sich nach einem bißchen Berliner Bierhumor dem zweiten würdig
an . Historisch - sentimentaler Fernblick aus der Zeit des Niedergangs
Preußens , der schaudern macht — vor der Gegenwart und der Bc -

scheidenhett de » Publikums . Der geniale Prinz Louis Ferdinand
tritt hier als Frauenjäger und sonstiger Trottel auf . Das ganze
könnte mit Stillschweigen übergangen werden , wenn dann nicht die

flotten Darsteller um den Lohn ihrer Mühe gebracht würden .
Aber eine so knusperig «, tadellose Postmeisterin wie die reizend «

Molly W e s s e l y . ein so „fescher " Louis Ferdinand wie Gustav
I a h r b e ck , der allerding « stark wienert , ein so schneidiger Virvaux
wie Camille Hamme » , ein Hugo Fischer - Köpp « , auch ein
Karl P l a t e n und Edgar Konisch dürfen nicht übergangen
werden , auch die gute musikalische Leitung von Kapellmeister Louis
Jtast b. m.

Shaw uud die Bulgare « . Der Vorstand de » Lulgarischen Siu -
dentenverein » Rodina bedauert in einer Zuschrift an die Presse oie

Demonstration der bulgarischen Studenten gegen Shaws „ Helden "
( im Schillertheater ) . Die Demonstration war nicht vom Verein au »
organisiert . — Trotzdem war fle eine Dummheit , denn Shaw hat den
militärischen Geist verspotten wollen und nicht den bulgarischen . Und

schließlich hat er ' » mit allen zu tun gehabt , besonders mit seinen
geliebten Landsleuten , die ihn längst hätten hängen müssen , wenn
sie so temperamentvoll wären wie — die bulgarilchen Etuomieu .

> Arbeitsschule und Produktivität . Der Bund entschiedener Schul -
relormer plant neue Tagungen , um die Echulpiobieme und - sächer auf
ihre . ploduttioe verlebendiaung zu durcharbeiten , flu Himmeljadrt soll
wieder im Lankwitz « Fefttau « «lne l ' l , lägige öffentliche Konferenz
: 9 » n } ll und Zeichnen al » produktive and Erlebni » -
sicher " bebandeln . Di « vorbereituugeu trifft ein AuSIchuff , bestehend
aus : Swdienrat ftran , Hill «. Schönebero . Innsbruck « Sir . 14115. Muff ! .
Itbrtr Dr . Münnich , Steglitz , Aohanna - Zteaen - Dtr . lS , uud Zeichenlehrer
Älexander Müller . Lichtenberg , Krantfurter All « L02.

MuseumSführungeu . Am Sonntag , den «. Februar . S' /,vi « 11 Nbr .
findet «in « Führung nn «aller . Friedlich . Museum «Deuitche Malerei de «
1». bi « 18. LobrbnndeilS ) durch Direllor Dcmmler und eine Füdrung im
Alten Museun , ( A. itiqualium ) durch Dr. «öfter statt . EinlrftlStalten zu
l M. und Auskunft über spätere Führungen am Einganz der beiden
Museen .

Sine Lchiller - Etiftnug an » Amerika . Der ckescllig . Wissen' chaft .
lich « Verein tu New Fort hat der Deuttchen Tchilicr - Sliftuug eure fcaibc
Million Marl gespendet .

«Srschnerd Jahrbuch im ist soeben jina Preis « von 0 Mk tu der
dciannttu Sulmachuilg im Berlage Her « « « « Hillger , » wp ,
erschien eu,
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Die Not öer Serliner Arbeitslosen .
Ein Appell an die Reichsregiernng .

Die Stadtverordnetenversammlung wurde Zulässioteit der Wohnungsluxussteuer durch das Kommunolabgaben -
gestern mit der Wohnungslurussteuer nocb nichl fcr - gesetz . das lediglich von einer Wert steuer spreche , nicht erschüttert
tig . Nach einer Erklärung des Ätagistratsoertreters mußte werde . Auch die zuständigen Minister teilten diese Auffassung . Die

sie die Vorlage samt dem ganzen Bündel Abänderungsanträge Genehmigung der Steuer werde insoweit auf keine Schwierigkeiten

an den Ausschuß zurückverweisen . Dann begannen die lange
erwarteten Verhandlungen über besondere Maßnahmen
zur Hilfe für die Arbeitslosen . Den Ausgangs -
Punkt hatte ein Antrag der Kommunisten auf Zahlung einer

außerordentlichen Beihilfe gebildet . Dazu lagen Anträge der

Unabhängigen , der sozialdemokratischen Fraktion und noch
einer der Kommunisten vor , die sämtlich forderten , daß d i e
R e i ch s r e g i e ru n g mit Hergebe von Mitteln

eingreift und Arbeit schafft . Daß es wieder zu
dem üblichen Krakeel kam , dafür sorgte diesmal der Stadt -
verordnete I a ß o w von der Wirtschaftlichen Vereinigung .
Auf seine zvnische Aeußerung , daß die Anträge wert seien , in
einem Ausschuß begraben zu werden , antworteten die

Kommunisten begreiflicherweise mit wütendem Lärm . Den

Antrag der sozialdemokratischen Fraktion begründete Genosse
B r o l a t unter nachdrücklichster Betonung der Notwendigkeit .
das Elend der Arbeitslosen durch Schaffung von Arbcitsgc -
legenheit zu lindern . Alle Anträge wurden einem Ausschuß
überwiesen , der gewiß keine „ Begräbniskommission " sein
wird .

Sitzungsbericht .
Die Wahl des Kämmerers B o e ß zum Oberbürger -

stoßen . Die Steuersatze seien allerdings vom Ministor des Innern
in bezug auf ihre Höhe vcanstandet worden , eine Ermäßigung auf
die Hälfte wäre vielleicht für Wohnungen bis zu 5 und 6 Zimmern
in Aussicht zu nehmen . Um den Wünschen bezüglich der Schonung
der Kleinsiedlungen entgegenzukommen , sollte der Antrag der De -
mokroten angenommen werden , der für Wohnräume , die nach dem
1. Juli 1917 errichtet sind , und für Kleinsiedlungsbauten keine Luxus -
steuer erheben will .

Stadtv . Paul 5) i r s ch ( Soz . ) beantragt angesichts der Schmie -
rigkeiten der Materie und der Menge der vorliegenden Anträge die

Zurückweisung an den Ausschuß .
Die Versammlung beschließt demgemäß mit großer Mehrheit .

Es wird nunmehr der am K. Januar 1921 eingebrachte Dring¬
lichkeitsantrag der Kommunisten Gäbel , Dörr und Genossen
beraten , bis zur Regelung der Unterstützungssätze an die
Erwerbslosen den Magistrat zu beauftragen , den Arbeits -
losen mit Unterhaltungspflichtigen Angehörigen 590 , den anderen
Erwerbslosen 309 M. als einmalige Beihilfe sofort zu zahlen und
die bestehenden Unterstützungssätze zu oerdoppeln . Eine Magistrats -
vorläge vom 15. Januar fordert einen Kredit von 1 Million Mark
zur Weiterführung des Betriebes „ Versorgung der Er -
werbslosen mit billiger Kleidung und Schuh -
werk auf Abzahlung - .

Den Antrag Gabel begründet Ostrowski ( Komm . ) mit einer
von der Rechten mit andauerndem Widerspruch und lebhaften

meister ist . wie bereits gemeldet , von der Aufsichtsbehörde be - Zurufen begleiteten detaillierten Schilderung des Elends der Ar

st S t i g t worden : die Einführung wird in der n ä ch st e n Sitzung
erfolaen .

Das Orts gesetz über den Ersatz barer Ausladen
und entgangenen Arbeitsverdienst an ehrenamtlich
tätige Bürger , das der Magistrat in Auslührung des § 30 des Ge¬
setzes über die Bildung einer neuen Stadtqemeinde Berlin am
19. Januar d. I . vorgelegt bat , wird von den Rednern der Rechten

beitslosen , der er das Schlemmerdosein der Besitzenden gegenüber -
stellt . Die heutigen Arbeitslosen seien nicht mehr wie früher die

industrielle Reservearmee , sie seien avanciert zu Totengräbern des

Kapitalismus . Der Erwerbslose müsse mit dem

Existenzminimum onterstüht

werden . Die Arbeitslosigkeit sei der deutlichste Ausdruck des Der -

und der Demokraten zum Gegenstand lebhafter Angriffe gemacht , falls der kaoitalistischen Gesellschaft . ( Die Behauptung des Redners .

Nach den vom Ausschuß fast einstimmig angenommenen Magistrats -
Vorschlägen fallen die unbesoldeten Manistratsmitglieder und der
Stadtverord ' - etenvorstcher monatlich 399 M. , die unbesoldeten Mit -

glieder der Bezirksämter 699 M. und die Vorsteher der Bezirks -
Versammlungen monatlich 499 M. erhalten , ferner Stadtverordnete ,
Bezirksverordnete und Dürgerdeputierte für sede Sitzung 19 M.

sowie freie Fahrt auf allen Straßenbahnlinien , endlich Ersatz für
entgangenen Arbeitsverdienst bis zu 19 M. für die Stunde . Das

daß in Berlin die Zahl der Arbeitslosen eine Million , die der Kurz -
arbeiter 2 Millionen betrage , wird von der großen Mehrheit der

Versammlung mit Kopfschütteln aufgenommen . ) In Erweiterung des
Antrages vom 6. Januar beantragen die Kommunisten ferner die

Gewährung freien Brennstoffes , freier Kleidung , Lebensmittel , Hell -
behandlung , Erwerbsloscnunterstützung in voller Höhe des Arbeits -
lohne », freie Fahrt zum Arbeitsnachweis usw . ( Wachsender Wider -

spruch und Gelächter auf der Rechten . ) Endlich soll der Magistrat

Ortsgesetz soll für die Zeit ab 1. Oktober 1929 Geltung haben . Die ! bei der Reichsregierung die Aufwendung von 10 Milliarden

Entschädigung für die Magistrats - und Bezirksamtsmitglleder wird . Zur Fortführung der Notstandsarbeiten beantragen .

von Lüdicke ( Dnat . ) für viel zu hoch erklärt , die freie Fahrt auf ! „ . Paeth ( Dnat . . Tischlermeister ) fuhrt aus , was speziell in
�.. . r\ * * t . / - v f- . < _ _ _* . /e� . \ f . ". v _ _ _ _ _t. > tMni »ffvtrt tt-rt S Sifi -M/stfcf niött rtöfrtM wt nr n tir »

ollen Linien von Zobel und Dr . Helmke ( Dem. ) für - durch -
aus nicht notwendig gehalten . Auch Hallensleben ( D. Vp. )
bat ähnliche Ausstellungen zu machen . Die Vorlage wird von

Freund ( U. Soz . ) und Mermuth ( Soz . ) verteidigt , der aus -

führt , daß die Ausübung der ehrenamtlichen Tätigkeit heute

nnler ganz anderen Verhältnisten

vor sich gehe als früher , daß man heut� doch auch aus dem Pro -
letariat stammenden Vertretern die Möglichkeit der Teilnahme an

der Verwaltung gewähren wolle , ohne ihnen übergroße materielle

Opfer zuzumuten . Auch fahre heute gewiß niemand zum Der -

gnügen auf der Straßenbahn . Der Antrag der Rechten auf Zurück -

Verweisung an den Ausschuß wird abgelehnt . Die Vorlage gelangt

nach den Ausschubanträgen unter Ablehnung sämtlicher Wände -

rungsanträge zur Annahme .
In gemeinsamer Sitzung beider städtischen Behörden werden

als ordentliche Mitglieder des W a s s e r b e i r a t s der Provinz

Brandenburg und der Stadtgemeinde Berlin Stadtbaurat Hahn
und Stadw . Müntner , als Stellvertreter Stadtbaurat Krause und

Geh . Reg . - Rat Garnich gewählt .
Hiernach setzt die Versammlung die Beratung über die Ord -

nung sür eine

wohnungsluxuesteuer
und die 13 dazu eingebrachten Abänderungsanträge fort .

Ein Magistratsvertreter legte dar , daß die rechtliche

der

Holzindustrie im Interesse der Arbeitslosen getan worden ist . Man

habe aber erleben müssen , daß sie auf dem Arbeitsnachweis Arbeit

anzunehmen ablehnten , meil ihnen der Tariflohn von 6 M. die
Stunde zu wenig war . ( Hört , hört ! ) Aue demselben Grunde seien
Siedlungsbauten unvollendet geblieben . Die Streckung der Arbeit

stehe als größtes Hindernis der produktiven Erwerbslosenfürsorge
entgegen .

Rosemann ( U. Soz . ) erklärt sich für den Urantraq der Kam -

munisten , auch für ihren Antrag betr . Versorgung der Bevölkerung
mit Brennstoffen , wünscht für die heute von den Antragstellern an -

geregten Erweiterungen Ausschußberatung und empfiehlt dann den

Antrag Weyl , einen ständigen Ausschuß einzusetzen , der mit den in

Frage kommenden bereits bestehenden Deputationen die produktive
Erwerslosenfürsorge in jeder Weise durchfuhrt : dieser Ausschuß hat
einen Unterausschuß zu wählen , der mit Unterstützung des Ma -

gistrats sofort bei der Regierung vorstellig wird , um von dieser die

Bereitstellung größerer Mittel

eventuell darlehnsweise zu fordern , um zu ermöglichen : 1. Fertig -
stellung aller stillgelegten Arbeiten . 2. Inangriffnahme von Sied -

lungs - und Kleinwohnungsbauten , 3. kommunale Fabrikation von

Kleidern , Wäsche , Schuhwerk , kommunale Schuhreparaturwerkstätten ,
4. Ausbau von Ferntraftwerken . 5. Umbau der Gasanstalten zu
Kokereien , 6. Femheizungsonlagen . Von mehreren Seiten ist Aus .

Ichußbcratung der ganzen Angelegenheit beantragt _

I a tz o w ( Wertsch . Vgg . ) hält die Anträge zwar für wert , in
einem Ausschuß begraben zu werden ( Unruhe links ) , bittet aber , ihn
und die anderen gemeldeten Redner noch zu hören .

Dörr ( Komm . ) protestiert gegen diese Brüskicrung der Ar -
beitslo ' en , denen man nicht Steine , sondern Brot bieten müsse .

Nach Ablehnung eines Schlußantrages wird zunächst in der Be -
ratung fortgefahren .

Stadtrat Weise gibt Aufschluß über die Ergebnisse des De -
triebes „ Versorgung von Erwerbslosen usw . " und teilt mit , daß der
Magistrat neuerdings alles aufgeboten hat , um

die Rcichsrczierung
Zu einer Aktion zur Behebung der Arbeitslosigkeit
zu veranlassen . Die Rcichsregierung habe die Notwendigkeit einer
solchen Aktion ebenso wie die der Erhöhung des täglichen Satzes
von 19 M. anerkannt . Die heute von Ostrowski erhobenen weiteren
Forderungen müßten genauer geprüft werden .

Als I a tz o w das Wort erhält , ertönen von den Kommunisten
Rufe : Jatzow rausl Unerhört von dem Kerl ! Ganz unverschämter
Patron ! Vorsteher Dr . Weyl ruft die Zwischenrufer zur Ord «
nung . Die Kommunisten setzen ihre Zwischenrufe und Unter -
brechungen fort , so daß von dem Redner nicht viel verständlich wird .
Er hält die Erörterung dieses so weitgehenden Themas im Plenum
für unfruchtbar : ein Teil der Anträge bedürfe der Ausschußbe -
ratung , ein anderer Teil sei tatsächlich wert , in einem Ausschuh be -
graben zu werden ( Neue stürmische Unterbrechungen bei den
Kommunisten : der Vorsteher ersucht den Redner , so verletzende
und beleidigende Ausdrücke zu vermeiden . )

B r o l a t ( Soz . ) : Die Not der Arbeitslosen ist in Berlin aufs
höchste gestiegen : Berlin zählt 197 990 Arbeitslose . Man soll diese in
solcher Rot Befindlichen nicht zur Verzweiflung treiben .
Arbeitsgelegenheit für eine gewisse Zeit , also möglichste Streckung
der Arbeit ist durchaus notwendig . Der Standpunkt , die Arbeitszeit
auf 4 Stunden zu b- cmellen und 79 Proz . des Arbeitslohnes zu zahlen ,
wird von der Gewerkschaftskommission als richtig betrachtet . Ein
Skandal ist es , wenn zu einer Zeit dieser fürchterlichen Not

ein Pressevergnügen
in Berlin stattfindet , wo ein solcher Luxus und eine solche Verschwen -
dung getrieben worden ist . Der Antrag Gäbel ist für Berliner Der -
hälmisse eine Unmöglichkeit : er würde 45 Millionen kosten
( Widerspruch der Komm . ) . Arbeitsmöglichkeit wollen
wir schaffen und� beantra " � eine entsprechende Aenderung des
Antrags Gäbel : im übrigen ist für die ganze Frage Ausschuhbera -
hing unumgänglich .

Stadtrat Brühl erinnert an die bereits am 23. Dezember 1929
einstimmig gefaßten Beschlüsse und fordert die Versammlung auf ,
sich einhellig hinter die heute von ihr im Interesse der Arbeitslosen
zu erhebenden Forderungen zu stellen . Auf das Tausend Einwohner
kämen zurzett schon 41,9 Erwerbslose in Berlin . Reichs - und Staats «
behörden müßten endlich ihrer Verpflichtung gegen Berlin sich be »
wüßt werden .

Hallensleben ( D. Dp. ) bedauert lebhast , daß diese ufer -
lose Debatte stundenlang fortgesetzt wird , obwohl die großen Parteien
über Ausschußberatung einig seien .

Ein Lchlußankrag
wird jetzt angenommen . Das Schlußwort erhält um �10 Uhr
Ostrowski , der mit gewaltigem Stimmaufwand gegen Jatzow zu
Felde zieht und diesem zu Gemüte führt , was Ihm geblüht hätte ,
wenn die Tribüne jetzt nicht . . mit gedämpfter Trommel Klang " be -
setzt würde . Und so etwas wage noch Volksvertreter zu fein ! —
Von einer Ausschußberatung verspricht er sich absolut nichts .

Die Magistratsvorlage wird angenommen .
Mit 59 gegen 58 Stimmen wird die Verweisung sämtlicher An -

träge an einen Ausschuß beschlossen .
Nachdem noch ». a. 5H Millionen Mark an Mehrkosten für die

Herstellung neuer Linien der ehemaligen Straßenbahn der Stadt
Alt - Berlin nochbewilligt sind und der Umwandlung des Friedhofs
in der Seestraße in einen Urnenhain zugestimmt worden ist , schließt
die Sitzung noch HlO Uhr .

die Nilcknot .
Bedrohliches Bachlassen der Küchenabsallsammlung .

Vom Milchamt der Stadt Berlin , Abteilung Verwertung der

Küchenabfälle , wird zurzeit Klage geführt , daß die Sammlung
der Küchenabfälle in letzter Zeit bedenklich nachgelassen
hat . Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß , wenn nicht in Zu -
kunft erneut die Sammlung intensiv erfolgt , die M >l ch o e r s o r -

gung der Stadt für die Kronken und Kinder in Gefahr ge -
bracht wird .

Schweres Bluk .
S9s Roman von Zuhani Aha .

„ Das tue ich nicht . Ich habe gar keine Lust , mich mit

dem in Streit einzulassen . Geh du nur zurück und schmeichle
ihm , wenn er aufwacht . Das ist das Beste für dich . So haben ' s
die anderen auch gemacht . "

„ Aber ich tue es nickt ! "

„ Es wäre doch am besten , du tätest es . "

Der Alte ruderte weg . Marfa ging in den Hof zurück .

„ Marsal " klang es aus der Hütte . . . Marketta ! Wo bist
du ? Komm ! Komm dock , kleine Marja ! "

Die Stimme war schmeichelnd , lockend , wie wenn ewer

feinen Hund ruft . Marja rührte sich nicht von dem Fleck , wo

sie sah . Nach kurzer Zeit erschien Schemeikka in der Tür .

„ Na . weshalb kommst du nicht ! Komm nun ! Wo warft
du denn hingegangen ? Wo bist du gewesen ? "

Marja antwortete nicht . Als Schemeikka auf sie zukam ,

stand sie auf . Schemeikka griff nach ihr .

„ Laß mich in Ruhe ! " schrie Marja . .
Schemeikka griff wieder nach ihr , aber da stieß Maria

ihn zurück , daß er schwankte . „
„ Wa — was soll denn das heißen ? erzürnte sich Sche -

meikka und faßte sie bei den Handgelenken .
„ Ich habe alles gehört , was ihr gesprochen habt ! Laß

mich los ! Du hast alle Sommer ein neues Mädchen hier ge -

habt ! "
„ Hast du vielleicht geglaubt , du wärest die erste ?

„ Und nächsten Sommer bringst du wieder ein neues ?

"Glaubst du vielleicht , du wärest die letzte ?"
„ Warum wurde ich überhaupt bierher gebracht ? "

„ Ich dich gebracht ? Haft du nicht selbst gewollt ? Bist

du mir nicht in die Arme gelaufen ? "

Marjas Trotz zerbrach . Schemeikka ließ ihre Hände

fahren , und sie sank auf einen Stein .

„ Was soll setzt hier aus mir werden ? " weinte sie .

„ Meine Mutter wird dich ebenso gut aufnehmen , wie sie

alle anderen aufgenommen hat . " �
„ Ich gehe nie dahin , wo deine frülzeren sind . " sagte Marja

aufschnellend . , . „ ,
„ Dann hilft wobl nichts , als daß ich dich noch Haus «

fahre » lasse . " '

„ Und Iuha soll ich dein Kind als Geschenk mitbringen ? "
„Ist es so ? "
„ Ja ! "
Schemeikka grinste .
„ Du sagst , es wäre von ihm . "
„ Das kann ich nicht sagen . "
„ Weshalb nicht ? "
„ Weil ich es nicht kann ! " sagte Marja immer erregter .
„ Dann sag . daß es von mir ist . Vielleicht freut er sich

sehr darüber . Ich schenke es ihm . "
„ Du gäbest ihm dein Kind ? "

„ Ich habe auch für andere welche , und habe auch schon
welche weggegeben . Habe auch eins und das andere mit

seiner Mutter weggegeben . " — „ Geh nicht , Marja ! Ich meine

es ja nicht ernst . Du brauchst ja nicht zu gehen , wenn du

nicht willst . Ich mache dich auch zu einer Wirttn , wenn es

sich trifft . Schiel nur nicht so, al » ob du beißen wolltest .
Komm yer , Marja , ich werde schon einen Mann aus deinem

Kind machen , wenn es ein Junge ist . Mag er dort unter den

anderen herumlaufen — dort find Höfe genug . Tu nicht so,
laß uns Freunde fein , kümmre dich nicht , Marja , höre , du bist
mir besser als jede andere — besser , hübscher als je . . . "

Er näherte sich ihr mit süßen , noch müden Augen , trüber

Stirn , vom Rausche roten Lippen . Wobei Marja zuerst
zurückwich , dann stehen blieb .

„ Mich kirrst du nicht noch einmal mit dem Lied ! Rein ,

du Schlenkerbein , du sollst nicht noch einmal problen , daß ich

dich zu Tode drücke — und mein Kind wirst du nicht in deine

Herde führen , du Bock . Laß mich in Ruhe . "
„ Sei böse , Marsa , sei nachdem bißchen böse , du bist um

so hübscher , je weitender du bist . "

Da . indem Maria sich erinnerte gehört zu haben , daß

man einen Angreifenden in die Herzgrube stoßen müsse —

schrie Schemeikka auf und fluchte , Marja siel rücklings hin und

wurde ohnmächtig .
�

Iuha kann nicht , kann nicht immer in dem Glauben leben .

daß Marja gern gegangen fei . Er glaubt es . wenn er am

Tage arbeitet " und schuftet , bald auf den Aeckern , bald auf der

Schwende , bald auf dem neuen Wiesenland , wenn er schuftet ,
daß es ihn selbst - verwundert , was er fertig bringt . Aber

dann geht seine Kraft zu Ende , er wird der Arbeit überdrüssig .

mag tagelang nichts davon sehen , weil der gefällte Baum , der

i umgewälzte Stein da im Zorn auf Marja gefällt und umge »

wälzt ist. Da wechselt er den Arbeitsplatz , macht sich an etwas
anderes — glaubt und glaubt nicht . Gewiß ist es wahr , da
Kaifa es gesehen hat und da Marja gedroht hatte ; und gewiß
hätte er sie nicht mit Gewalt in das Boot bekommen , ohne
daß es umgefallen wäre . Und da sie unfreundlich gegen mich
war . Wer dann : wie sehr sie mich auch gehaßt hat , konnte
denn ein so oerständiger Mensch mit vollem Bewußtsein einen
Hof verlassen , der ihm gehörte , für ihn gebaut war , sein
eigenes Heim , das er selbst mit geschaffen hatte , und ins Un -
gewisse mit einem Fremden , einem FekNd , dem Erbfeind da »
vongehen ? Wie konnte sie so unklug sein ? Sie konnte nicht
gern gegangen sein , sie war trotzdem mit Gewalt weggeschleppt
worden .

Aber sie konnte ja gegangen sein , kvnnt » im Aerger ge »
gangen sein , tonnte verzaubert gewesen sein , hat es aber be »
reut , hat es sicher schon unten an der Stromschnelle bereut ,
hat aber nicht mehr entfliehen können . Wenn sie auch zuerst
gern gegangen war , dann hatte er sie mit Gewalt weiter »

geschleppt . Sie wird noch zurückkommen , wird sich irgendwie
davonmachen . Solange es nicht friert , kommt sie wegen der

großen Seen und Schnellen nicht fort . Sie mögen es mit ihr
gemacht haben wie früher in den Kriegsjahren oft mit den

gefangen Fortgeschleppten : haben sie mit verbundenen Augen
lange Strecken geführt . Im Winter aber wirft sie sich auf die

Schneeschuhe . Läuft immer geradeaus gegen Sonnenunter -

gang . Oder vielleicht hat sie schon im Sommer versucht zu
entkommen , bat sich aber verirrt urtd ist ermattet und ver -

schmachtet . Oder sie haben sie mit ihren Hunden verfolgt und

eingesangen .
Oder sie ist gar nicht weggegangen . Wenn es ihr dort

in ihrer Heimat gefällt . Dort mag es ihr wohl gefallen , und

sie hat keine Lust wieder heimzukommen . Hier hat sie es ja

auch nicht gut gehabt . Vergnüglich ist es ja bier nicht si">r üe

gewesen . Erst wenn ein Fremder kam , fing sie an zu singen
und zu lachen und leicht umherzugehen .

Wieder packte Iuha die Arbeitswut ; er stieg auf den

Hügel und schlug Bäume um wie Weidengestrüpp , von dem

Hügel sah er die grenzenlosen Einöden , hier und dort einen

Bergrücken des fremden Landes . Dahinter ist sie in irgend »
einem Gehöft des anderen , geht auf den Hofen des anderen

umher . Ob sie nun gern mit ibm gezogen oder mit Gewalt

entfuhrt worden ist — dort ist sie. Wer wo ?

(Forts , folgt )



Bisher war es möglich , die zur Erhaltung unserer Milchvieh .
bestände erforderlichen Füllsuttermengen zum größten Teil durch die

Erfassung der Küchenabfälle und Speisereste aufzubringen und auf

diese Weise den Milchprei » auf der jetzigen chöhe zu erhalten . Durch
das Nachlassen dieser Sammeltätigkeit sind die Kuhhalter heute

hauptsächlich auf den Kauf von Futtermitteln zu teuren Preisen an -

gewiesen . Außerdem wird seit einiger Zeit , besonders in Lichten »

berg . «in schwunghafter Handel mit Kartoffel -

schalen getrieben , Indem die Händler diese Abfälle gegen Brenn -

holz eintauschen und dann wieder zu hohen Preisen verkaufen .
Durch diesen Zwischenhandel tritt natürlich eine erhebliche Per -

teuerung der bisher unentgeltlich zur Verfügung gestellten

Futtermengen ein , außerdem werden die Abfälle auch zu einem

großen Teil an Schweinemäster und sogar noch außerhalb ver »

kaust und so den Hierfür in erster Linie in Betracht kommenden

Berliner Milchkühen entzogen .
In Anbetracht der Tatsache , daß e » bereits heute den Wirtschaft -

lich schwachen Teilen der Bevölkerung nur schwer möglich ist . die

Milch für die Kinder zu beschaffen , muß gegen «ine weitere Ver -

teuerung , die sich aus den angeführten Umständen als unausbleib .

liche Folge ergibt , mit ollen Mitteln angekämpft werden . Die Be -

völkerung muß sich darüber Nor sein , daß die Abfälle lediglich den

Kühen als billiges Milchleistungsfutter zugute kommen , und daß
nicht , wie viele glauben , den Moltembesitzern damit ein Gefallen
erwiesen wird .

Nur durch die weitere unentgeltltche Abgab « der in nicht ver -

unreinigtem Zustande an die Sammelbehälter abgeführten Küchen »
abfälle ist es möglich , den Milchpreis auch in Zukunft annähernd in
der bisherigen Höhe zu halten .

« Die Zuteilung öer Staütverorüneten

beschäftigte gestern erneut den zur Prüfung dieser Frage eingesetzten

Ständigen
Stadtoerordnetenausschuß unter dem Vorsitz

! cs Stadtverordneten Schultz sU. S. P. ) . Zur Beratung stand zu -
nächst der Fall der Standtoerordnet n Frau Riemer in Schöne -
berg , die , nachdem sie bereits gemäß ihrem Wohnsitz der Bezirks »
Versammlung 11 zugeteilt worden war , nachträglich , um die Mehr¬
heit in dieser Bezirksoersammlung zu berichtigen , der Bezirksoer -
sammlunq Charloitenburg durch Beschluß der Staotoerordneten -

� Versammlung zugeteilt wurde . Der Oberpräsident hat , wie berichtet ,
den Magistrat angewiesen , d esen Beschluß der Stadwerordnetenoer -
sammlung , als dem Gesetz Groß - Berlin widersprechend , zu bcan -
standen , und der Magistrat hat die Beanstandung ausgesprochen .
Im Stadtoerordnetenausschuß entstand die Frage , ob die Stadtoer -
ordnetenversammlung gegen die B e a n st a n d u n g des Magistrats
Klage beim Oberoerwaltungsgericht anstrengen solle . Räch ein -
gehender Aussprache beschloß der Ausschuß mit 0 gegen 6 Stimmen ,
der Stadtverordnetenversammlung zu empfehlen , von der Erhebung
einer solchen Klage abzusehen , da sie völlig aussichtslos sei .
— Der zweite Fall war d! e Zuteilung des Stadtverordneten Busch ,
der in Berlin - Tiergarten wohnt , aber auf seinen Wunsch dem
Bezirk SO ( Reinickendorf ) zugeteilt worden ist , wo er lange Jahre
Gemeindevertreter gewesen ist . Die Bezirksversammlung SO harte
gegen diese Zuweisung Einspruch erhoben . Der Ausschuß stellte
sich auf den Standpunkt , daß die Bezirksversammlung
nicht berechtigt sei . «inen solchen Einspruch zu erheben , weil
das hierfür zuständige Bezirksamt noch nicht gebildet ist .

Im Anschluß an die Bestätigung des Ortsgesetzes über die
Zusammensetzung der Bezirksämter hat der O b e r p r ä s i d e n t
den Magistrat ersucht , ihm die Wahlhandlungen über die
Wahl der Bezirks bürgermei st er und der besoldeten Be »
zirksamtsmitglieder zur Entscheidung über die Bestätigung
der Gewählten rechtzeitig einzureichen .

Neve Vahlvorfthläge in Potsdam ! l .

Der Wahlausschuß des Wahlkreise » S ( Potsdam kl ) tagte
am - Donnerstag vormittag im Stadthaus « zu Wilmersdorf , um zu
den eingelaufenen Wahlvorschlägen Stellung zu nehmen . Sämt -
licbe eingereichten S Wahlvorschiäge wurden für gültig
erklärt .

Die Reihenfolge der Porschläge wurde nach dem Eingang
beim Kreiswahlleiter bestimmt . Folgend « Wahlvorschläge wurden
zugelassen .

1. Vereinigte Kommunistische partes Deutschland ». 10 Kandi -
baten , beginnend mit Adolf H o f f m a n n.

2. Unabhängige Sozialdemokratische parket , 9 Kandidaten , be¬
ginnend mit Klausner .

S. Deutsche Demokratische Partei . 8 Kandidaten , beginnend mit
Landtagsabqeordneter Otto .

1 Sozialdemokralifche Partei Deutschland ». S . p . v . IS Kan -
didaten , beginnend mstFranzKrüger .

5. Deutsche volkepartei . 15 Kandidaten , beginnend mit Pro »
fessor Leidig .

S. DeutschnaSovale vokkspartel . 15 Kandidaten , deginnend
mit W R e i n h a rd t.

7. wlrtschaftsparlei de » Deutschen Mittelstand «». 18 Kandi -
baten , beginnend mit Bäckermeister Drewitz .

8. Zentrumspartel . V Kandidaten , beginnend mit Kaufmann
Faßbänder .

v. Vereinigte Niedersächsisch « Landespartei ( Welsen ) . 2 Kandi¬
daten , beginnend mit Kaufmann Conrad .

Oer Naubmorü in Potsdam .
Beobachtung der mutmaßlichen Täter .

Di « weiteren Ermittelungen haben ergeben , daß als Täter für
da » Kapitalverbrechen an der 58 Jahre alten Heilgehilfin Auguste
Beek aus der Schwertfegerstrl 12 zu Potsdam zwei Männer
in Frage kommen , von denen der eine ziemlich genau beschrieben
werden kann . E » sind Zeugen ermittelt worden , die gegen 1 Uhr .
also um die Zelt , in der da » Derbrechen ausgeführt worden zu sein
scheint , einen Mann gesehen haben , der vor dem Hause Schwert «
segerstr . 10 auf und ad gegangen ist und fortwährend nach der
Wohnung der Ermordewn hinaufgesehen hat .

Plötzlich öffnet « sich dann auch ein Fenster , au » dem ein
zweiter Mann hinaussah und dem Untenstehenden zu »
winkte Auf dies Zeichen hin begab sich dann auch der ander « in
das Haus und wahrscheinlich auch in d e Beeksche Wohnung hinein .
Dieser Mann ist etwa ZO bis 33 Jahre alt und l . 72 Meter groß ,
kräftiz und breitschulterig , hotte einen kleinen duntten gestutzten
Schnurrbart und trüg einen kurzen dunNen Ueberzieher , vielleicht
aber auch eine bis zur Knie reichende Joppe , « nen kleinen braunen
Pelzkragen , einen dunklen weichen Hut , dunkelgclbe Ledergamaschen
und an den Knien ziemlich weite Hosen . E » unterliegt keinem
Zweifel , daß diese beiden Männer die Täter sind . Wer über sie
noch weitere Angaben machen kann , wird unter Hinweis auf die
ausgesetzt « Belohnung von 5000 Mark ersucht , sich umgehend
bei Kriminalkommissar Fichtemann bei der Kriminalpolizei in Pols -
dam oder bei den Kriminalkommissaren Dr . Grünberg und Dünger
im Zinnner 1S0a des Berliner Polizeiprafidium , zu melden .

Die ObduMon der Leiche .
Die Leiche der Ermordeten wurde gestern von dem zuständigen

Kreisarzt im Beisein de » Amtsgerichtsrat » von Eberhard und des
Kriminolkonimissars Fichtsmann obduziert . Di « Leichenöffnung
ergab , daß der Tod wahrscheinlich durch Erstickung eingetreten
se' Weitere Verletzungen wurden an der Leiche nicht gefunden .
Am Kehlkopk zeigt

"
sich »ine Druckstell «, die wahrscheinlich davon

herrührt , daß der Täter seinem Opfer mit dem Daumen die Luft -
zufuhr abgeschnitten hat . Ebenso weist die rechte Halsseit » ein «
Druckstelle und eine Haukabschürfung auf . Danach hat der Mörder
das Taschentuch so lange um de » Hol » der Heilgehilfin gepreßt , bis
dies « tot zusaounea ( aal

€ fn Jahr unsihuldkg In Untersuchungshast .
Die Erschießung des Schuhmachermeisters G ö p p n « r durch

Einbrecher , die in der Rocht zum 14. Februar 1920 in seinen

Friedenstr . 53 belegenen Laden gedrungen waren , beschäftigt « an

zwei bis zum späten Abend sich hinziehenden S gungen . as Schwur -

gericht des Landgerichts l . Die Sache hat schon einmal die Straf -
kammer an zwei Sitzungstagen beschäftigt und wurde , da Totschlag
in Frage kam , an das Schwurgericht verwiesen .

Der Schuhmacherme ' ster Hoeppner wurde in der Rächt zum
14. Februar in seinem Laden , den er nachts zum Zwecke der Be -
wachung bewohnte , durch einen durch die Scheibe des Ladens ab -
gegebenen Pistolenschuß getötet . Unmittelbar nach dem
Schuß kam eine Streife der Sicherheitspolizei vorbei , bemerkte die
Scherben der Ladentürscheibe und es wurde ihr von einer Haus -
bewohnerin aus dem Fenster zugerufen , daß Herr Goeppert ia in
dem Loden sein müsse , sich aber offenbar noch andere Personen
darin befänden . Der Führer der Patrouille forderte diese zweimal
auf , herauszukommen und besetzte die Ladentllr und die Eingänge
der ersten Rebenhäuser . Die Täter fanden aber doch Gelegenheit ,
zu entkommen . Ter Verdacht der Täterschaft richtete sich au , ver -
schieferten Gründen gegen den Kutscher Herbert Eaarmann ,
den Arbeiter Johannes L i t f t n und den Händler Fritz Waren -

berg , die nun nach fast einjähriger Untersuchungshaft vor dem

Schwurgericht standen .
, Die Geschworenen verneinten aus Antrag der Rechts -

anwälte Dr . Voll und Heinrich Schroeder d' e Schuldfragen . Die

Angeklagten wurden freigesprochen . Der Antrag der Ver -

teidiger , den Angeklagten eine Entschädigung für un -

schuldig erlittene Untersuchungshaft zuzubilligen ,
wurde späterer Entscheidung vorbehalten .

Mangelnde „ geistige Kost " .

Im Zuchthaus zu Brandenburg war wieder ein
Ausbruch geplant worden . Die Sttästinge hatten nacli und noch
die Eiscnstäbe der Fenster zerkä t. Gestern gelang eS lechS In -
fassen den Weg ins Freie zu finden . In SträfliniSkleidern , ohne
Kop ' bedeckung dnrchcilien die Flüchtlinge tie S ' raßen Blanden -
burgs . Auf dem Marienberge und in Brielow wurden füwf
wieder eingefangen , der sechste ist entkommen . Das eigen -
artige ist , daß als Grund der Unz » friedcnhe >t die Siratgelangenen
diesmal weniger über die schlechte leibliche Kost als über die
. entcogene aeistiae Kost ' klagen .

Es wäre allerdings kehr einentümlich . wenn man in dieser
Anstalt damit begonnen haben sollte , den Strässingen die geistige
Nabrnnq zu entstehen . Bor allem bedarf die Angelegenheit der
schleunigen Untersuchung durch da « Justizministerium .

Im Herbst Ordnung in der Z?riedrichstraste .
Die Friedrichstraße , die lange Jahre hindurch durch die Bau «

zäune und den Holzbelag der Baugrnbenabdeckung für den Unter -
grunddabnbau der stSdti ' chen Rord - Südbabn «in Bild der Unord -
nung bot . wird nun allmählich w' eder in ihren früheren Zustand
e ' ner fauberen Straß « versetzt . Natürlich muß sich , bevor die
Slraße asphaltiert werden kann , der Ueberfüllboden genügend ge -
setzt haben , di »? erfordert zunächst die Ausbringung eine « vor »
läuiiaen Pflaster « , da » erst später durch die Beton - und
Aipbaltschicht ersetzt werden kann . Immerhin kann schon jetzt qelaat
werden , daß die mittler « Friedrichstraße im H e r b st d. I . von
allen Baiitännen befreit sein wird und damit dem heutigen Zu -
stände ein Ende beceitet ist . _

Ter Film als Mittel der Bildung .
Die vom Bund entschiedener Schulreform « ? zu¬

sammen mit der Film - Arbeitsgemeinschaft Berliner
Lehrer am Mittwoch veranstaltete Erörterung de » Themas
„ Film und Volksbildung ' ließ an Länge nichts zu wün »
schen übrig . Den ersten Teil der fünfundeinhalbstündigen „Sitzung ' ,
die Vorführung von Proben der von der Universum - FIlm - Aktien -
gesellschast durch ihre Kulturabteilung geschaffenen Lehrfilm « ,
kann man al » gelungen bezeichnen . Da , Publikum , das den Kino -
saal der „ Ä a m m e r l i ch t s p i e l e ' am Potsdamer Platz bis auf
den letzten Platz füllt «, gehörte zum geringeren Teil der Lehrerschaft
an . zum weitaus größeren bestand es aus Schaulustigen aller Alters -
Nassen . Alle Darbietungen aus Zoologie , Geographie , Landwirt -
schaft , Chemie , Dolkswohllahrt . Sport , die den Film in seiner Viel -
seitigkeit der belehrenden Möglichkeiten zeigen sollten , fanden willige
Aufnahme , und manche ernteten so lebhaften Beifall , wie man ihn
in Kinos bei ihrem längst abgestumpften Publikum kaum noch
kennt . Zu der sich anschließenden Besprechung , die im Konfe -
renzsaal stattfand , trat ein kleinerer , aber immer noch sehr stattlicher
Kreis hauptsächlich von Lehrern und Lehrerinnen sowie von Film -
und Kinointeressenten zusammen . Mindestens unter den Pädagogen
herrschte Einstimmigkeit darüber , daß die Auswüchse des
Kinos nur durch Darbietung von Besserem erfolg -
reich bekämpft werden können und daß im Schulunter »
richt der Film den bisherigen Lehranstalten als wertvolle Ergänzung
eingefügt werden muß Die breite Debatte erstreckte ssch vor -

wiegend auf diese letzteren Fragen , die andere Frage der verwen -

dung des Films für die Volksbildung wurde leider nur wenig be -

rührt . Angenommen wurde eine Erklärung , die on die Reichs -
regierung die Bitte richtet , das Lichtspielqesetz dahin zu ändern , daß
die nur für Erwachsene zugelassenen Filme auch Jugendlichen vor -

geführt werden dürfen , wenn dos im Auftrag oder mit Einoerständ -
nie de » Lehrerkollegium » einer öffentlichen Lehranstalt geschehen soll .

Bestellungen auf ausländische Zigaretten , wie sse vielfach auch
in ZeiiunnSanzeigen angeboten werden , sind zwecklos . Ihre Ein -
fuhr ist verboten und der Besteller , zumal wenn er den Betrag
vorher einsendet , läuft Gefabr , baß die Sendung ihm durch die

Aren , Postämter ohne Entschädigung beschlagnahmt wird .

Da » erst « Erholungsheim für Veomte . Lehrer , Angestellte und

Arbeiter der Sladigemeinde Berlin zu Alexisbad im Harz ist
nunmehr in Geg - nwart de « zuständigen MagistrotSdezernenten
Stadirai Venecke sowie de « Sladlrat « Poetzfcb den veitreiern der

beieiligien Verbände durch eine Ansprache de « Bürgermeister »
Ritter übergeben worden . Der s «dlicb >en Feier , die durch Sckul -

gelang der Kinder von Harzgerod « «inpeleiiei wurde , wobrnen die

Vertreter der Hör , gemeinden Bollenstedt und Horzgerode bei . woran

sieb eine Fühiung durch die Anlage » und Kureimichriingen de » iert

1810 bestehenden Eilen - und Mooibade » ' «bloß . Di » Ciadtgeweinde
hat für den Ankauf de » Betrag von Fünfviertel Millionen Mari

zur Verfügung gestellt .

Au alle Dumvlküeschädlgkeu Grah - Berssas . Montag , den 7. Fe -
bruar . abends 7 Uhr , große öffcnilnhe Versammlung in BoekerS
Festsälen . Weberstratze 17. veranstaltet von der Bereiniguaq d« r
Tumultfielchädigten . Bericht der Kommission . Freie Aussprache .
Bericht über die Stadtverorduetanveriammlong . Um zahlreiche »
Erscheinen wird gebeten .

Der tpo : a « lsche « arte » t » D« hle « ist a « Sonntag , den S. Fe -
bruar , von 1l br » 4 Ubr für den allgemeinen Besuch geöffnet . Kinder unter
tv Jadren haben keinen Zutritt .

Viktoria . Versicherte . Am Montau , den 7. Februar , abends 7 Ubr .
findet im Sörieniaal des ZentralmeddofeS illr den O ien . LIchienberr und
Stralau ein « von den enilaffenen Einnehmern einberufene öffentliche Ver »
iammluug der Versicherten slait . in ivelcher da » Thema : . Äa » geht bei der
Vittoria vor ?* tevandelt werden loU.

Nowawes . G- mieindeverkrelung . Der erhebliche Geldbedarf der
Gemeinde macht erforderlich , daß gemäß KZ » 0 und 81 de » Lande » .

(teuergesetzes
vom 30 . März 1920 und der Verordnung de » Reich»-

inanzminister » vom 28 . Mai 1820 der nach 8 20 des Reichsecn .
kommensteuergefetzes steuerfreie EinkommensteU der in der Ge -
meinde wohnenden Einkammenstnierpttichttgen zur gemeindlichen Be -

peuenmg herangezogen werden muß . Die Erhebung dieser Steuer .

ist ab « auch ans dem Grunde nötig , um der Gemeinde ein Anrecht
an dem vorgesehenen staatlichen Ausgleichfonds für leistungsschwache
Gemeinden zu sichern Ter Gemeindevorstand will in seiner Bor -

läge die Erhebung der Steuer eintreten lassen : a ) bei oen ledigen
Personen von 8000 M. ab . b) bei kinderlos Verheirateten von
12 000 M. ab und c) bei Verheirateten mit Kindern von 15 000 M.
ab . Der Finanzausschuh geht noch über diese Deträge hinaus , und

zwar zu s ) 15 000 M, . b) 20000 M. und c) 25 000 M Die Ver¬

tretung stimmte der Eteuerordnung mit der letzten Abänderung zu .
— Gleichfalls angenommen wurde ein Nachtrag zum Ortsstatut über
die Brauchwässerkanalisation . Danach soll die Kanalisationsgebühr
nach dem Wasserverbrauch des vorhergehenden Kalenderjahres be -

rechnet werden . Die Höbe der zu entrichtenden Gebühr wird für

jedes Rechnungsjahr durch Gememdebefchluß festgesetzt . Für jedes
Grundstück m t industriellen Gewerbebetrieben wird diese Gebühr
besonders bestimmt , — Durch Gemcindebeschluß vom 10. November

1920 wurden die Schulaeldsätze für die höheren Lehranstalten auf
500 — 050 331. für Einheimische und 750 —1000 M. für Auswärtig «

festgesegt . Die Erböhunq fand nicht die Genehmigung der zu -

ständigen Schulanfsschtsbehörde , da nach den ministeriellen Bestim -
munocn die Erhöhung nur b' s zu 500 M. für einheimische und ein

Zuschlag von 20 Proz . für auswärtige Kinder erhoben werden darf .

Dementsprechend beschloß die Vertretung die Erhöhung des Schul »

geldfaßes auf 500 bzw . 500 M. mir nickwirkender Kraft vom 1. Ok°

taber lNO . — Mit der Abgabe von Schreibheften an unsere Schul -
kinde ? durch die Gemeinde wnrden gute Erfolge erzielt ; der Finanz «

ausschuß empfiehlt daher Versorgung der Schulen auch mit Zeichen -
Material und aus d > fem Grunde die Erhöhung des Vorschusses von

50 000 M, auf 80 000 33! . Dem wurde gegen die Stimmen der

Deutschnationalcn , die sich jedenfalls so kurz vor der Dahl beim

Mittelstand nicht in Ungnade setzen wollen , zugestimmt .

Ter RechtSschnffverban » der Borbestraften bittet un » in bezuz
aus die Verbaftung des Svndiku » und frübercn Rechtsanwalt » Simon
um Veröffrntlichiing folgender Zeilen : . Der RechtZlchutzveiband der Vor -

beltraflen Deutschlands . Sitz Berlin ' , In Berlin . Bärwalditr 44, ist weder
mit dem in dem betreffenden Artikel penanntn » Bund der Borbesiraslen '
noch m' t dem . Reichsverband der Boibettraslen und Angellagien ' , dessen
lrllberer SvndikiiS der verbaitrte Simon war , identhch und unterhält auch
keine Beziehungen zu diesen Berbänden . '

Grofi - Serline ? parteknachrichten .
Ceffeittliche Wählerversammlung

Meder ' chönf ausen : Freitag , den 4. Februar , abends 7' / , llSr ,
bei Tunich , Nordend , Kaiser - Wrlhelm - Str . Referent : Simon Katzen -
stein . M. d. R. _

heule , Areikag . den 4. Februar :
Krei » l> <«ed »I »s ) W Uhr bei fierfin , Pankffr . «0. Sitzung dl « Aorftand ««

mit den Abteilunasleltungen .
tkrei » « <?«llel <k>»» Tor ) . Srroelterte Borstandriltzung fiAt au ».
128. —130. Abt. , «rteltrgrnppe Pa » Iaw . 7 Uhr im Restaurant engil wich-

tig « stusommkntunst der Miinüeder .
Schövkberz . Ziachinitt - as SH Uhr siahlnachmittag für all « «enossen , du

berufshatber nicht « um ffahladend kommen können , im Lokal von Bernick , Frrtz »
Reuter - Siraße l, Vortrag de» Genossen Burkina ? . Säst « willkommen .

77. Abt . ( «chänederg ) 8 Uhr bei Folger , «ysfhiiuserstr . 1«, Frauenversamm -
lung , «eferentin : Martha tzopv «. . . . . . . . . .

Zuagloziallste ». Sruvpe S II h » N! 734 Uhr im Saal der Zaristischen
Spreäiftund «, Lindenstr . 8, Bortrag Uder „ Dir Fragen der modernen Boll ».
wirtschaf ! ' . Ref. : Student Rähl . — Sruvve Rorden : 7� Uhr in der Se -
meintif schule Putbuser Sit . 6i» Diokusstanoabend . — Srupp « Lichterfelde :
7ti Uhr im Jugendheim Albrechtftr . 1<- Bort rag über . Lugend und Eoeioli »-
mu»*. Res. : Dr . « aM » . - « nippe g r i e > r t » o h a g e n: Di« Mitglieder .
Versammlung findet heut » abend S Uhr im lokal von Gustav gahn , Schar ».
weberstr . SS, statt .

Marge « . Sonnabend , den 5. Februar :
» . »»t . 7 Uhr im Werneuch ener Schlag , «erneuchener Straße . Sitzung der

Bezirtzführer , Betriebvrertraueneleute und Slternbeirät ».
Niebeeschönhausen . 8 Uhr hei Stalle . Blücherstraße . Scke Treelowst ratze.

Funttionärkonferenj . _

Ms aller Welt .
Neue �rbeltstatostrophen .

Zto » furchtbare Unglück auf der Kallzech « Ilberstedt .
bei dem 11 Arbeiter getötet und 17 verschieden schwer vergiftet oder

verletzt wurden , hat folgende Entstehungsursache gehabt :
Am Dienstag abend hatte die Rachmittagsschicht , bevor ste den

Schacht verließ , Sprengarbeiten verrichtet . Dabei hatte «in

Schuß eine Sasschichl getroffen .
Don der Belegschaft konnte die Ausströmung des Gases nicht mehr
festgestellt werden . Ueber Nacht ruht der Grubenbetrieb , so daß von
der Frühschicht das Vorhandensein des Gase , hätte bemerkt werden

müssen . Als früh 7 Uhr von etwa 80 Mann der Frühschicht der

größte Teil eingefahren war und an der Unglücksstelle mit den

offenen Lampen erschien , entzündeten sich die Gase und e « erfolgt «
die gewaltige Explosion , die sofort ihre Opfer fordert «. Der Förder -
korb mit etwa 30 weiteren Arbeitern kam gerade im Lugenblick der

Explosion unten an . Einige beherzte Arbeiter tonnten

noch schnell da » Signal zur Ausfahrt

geben , so daß die eben angekommenen Leute mit demselben Förder -
korb wieder in die Höhe zu fahren vermochten . Bon den Arbeitern

waren bei Ankunft des Fordcrkorbe « üb « Tag nur noch zwei bei

Besinnung .
Gleich daraus durchsucht « eine Rettungskolonn « de » Schacht .

mußt « aber bald umkehren , da alle pofsierboren Strecken abge -
sucht waren und «in Vordringen in die dicken Rauchschwaden aus -

stchtsw , erschien . Bald wurde das Rettungswerk von vier Lo -
tonnen in Angriff genommen . Nachmittags 3 Uhr waren 11 Tote

herausgeschafft , die übrigen Bergleute hatten durchweg Verglftungesi
oder Brandwunden erlitten . Nur einer der Verunglückten fehlte
noch . Noch einmal fuhr ein « Kolonne in den Schacht herab und noch

einstündigem Suchen

fand mau den letzten vermißten lebend ,

ab « mit schweren vergistungserschrimmgtn abseits vor .
»

Ein « schwer « Vrandkatastrvph « hat sich im Ham -
b u r g « r Gaswerk Itefstak ereignet . Leim Abheben «ine » großen

Kessels geriet da » Gas durch Entzündung der Reinigungsmasse in

Brand . Eine groß « Stlchflomm « erfaßte sechs Arbeiter , von denen

zwei gelötet wurden und vier mehr oder wenig « schwere Brand -

wunden «litten .

flleckfleber in Wien !

Men . 3. Februar . fWTB . ) Bon den bisher cm Fleckfieber
« krankten 29 Perionen find drei gestorben . 25 Erkrankungen
erfolgten außerha - b Wiens , die vi « übrigen stehen im Ausammen -
hang mit dem Reisenerkehr .

Ein Ueberfall auf Offistcce . Mittwoch abend wurde » zwei
Offiziere i » der Kaulbachstraße in München von zwei llnbekannlen
überfallen . Ein « der Oisizier « «hielt «inen Schuß in den Lnken
Unterarm , einen in die sinke Hand . D » zweite Offizier erhielt « nen
Schuß durch die Mütze . Dl « Tat « ergristdn d! « Flucht .

Sport .
Artekter - Ratzfatzeer - Bund „Solidarität� , Oli - ampn « Berlin . Xanten

ilr S - nnta » , den 8. Fedruar : I. Abi . wird om Start Bülowssr . 5(i
etannieezeben . 2 Abi . Nack Spanbau , „tivo ' . i *. Start 1 Utzr Fonlonetn . U.

#. Adr. nach RSntgenttzal , „ Marr ' . Start I ! - d Utzr, Lausitz »! Plötz . «. «dt .
wird bei Sruurcach , Warschllurr Str . 8V, bekannraegeben . ». Ab«, wird um
1 Uhr am stanlturetplatz velanntgegeb »! ! . 8. Abt . wird um 1 Uhr Soven
baeenet Str . a6 bekennigegeden . , . Abt . nach Spandau , „ Altomann ' . Start
I Uhr Schul - , Sckr Brinö - Sugru - Stratzr . 8. Abt . wird am Start . Btaldte . 8.
Kelanntgegesie ». & «dt . such s » Start , Braadenbiusstt - 22. ManuHWften .



19. Wt irt nach Stonsat »«?, . ,81 ti »( Mt*. 8t « i 15 OTit am
M » . _ _ __ _ _ _ _Zankel , Zentralfahrwart ,

tcntabec Str . 81.
et . «ttcin . . ®ro | . 95ttlin *. Sonntag nachm. 114 Ilhr Tour
lHoidekrug ) . Start ! Mariannrnplatz .

Wannserdolinhos . Auskunft über Touren rrtrilt Otto
ÄonkSUn. Lichten "

Arbeitrr - Rad
«ach Mahlsdorf . ZU!

vorträse . Vereine unü Verdamm innren .
«criand der deutfchea «airkangeftcUtcii . Prolrssor »r . kederer - Heidelberg ,

Mitglied der SozialtsterungskommtsNon . fprtchi am Zrettcz . den t. Februar ,
abondsVHi Uhr. im Restaurant Pagenhoser . Berlin , Fricdrichsir . 71. n> eine :

PerkrauenomSnnerversammllmz de « Allgemeinen Berbanbea der deutschen Bank .
angestellten . Fllr interessierte «reise sind noch einige o»! >örerkarten reseroiert
und im Berbandolokal des Allgemeinen Verbandes der deutschen Bankonae .
ll - llten . FranzSstschc Straft 51, z» haben . — gentralv - rb - nd der Angestellte ».
ZandelsschuNehrcr : Sonnabend . S. Februar , abends 7rj Uhr. Mitgliederoer -
lammluug im Alte » Aokanirr , Anhaltstr . 11. Juaendgrunpr : Sonnabend ,
5. Februar , abends 5 Uhr. Lsfentliche Versammlung in der Schnlaula Nieder -
wallstrcche 12. — Star » Uatrrhaltung - gbend mit Lichtbilder » für die Auge
stell tenjugeub veranstnlt « der gentralnerband der Angestellten unter dem Titel
„Unsere sckSne Heimat " am Sonnabend , den Z. Februar , abends 7 Uhr in der� 12. eintritt IM . — Freie LehreSchule Nieder « allstrade WWWWW
band sozialistischer Lehrer ) . Sonnabend abend 8 Ühr im Rathaus ,

' chctt <D«r >
_ _ _ _ _ _ _ _Jimmtt KU,

Seschästssttzung . Tagesordnung : BSdagsglsch « Znternational «. 5. Kemerktchast .

Nches. — «rVetter . Sa«artte ». »»lo «»e ««tz . B- rTln S. Abi . SchAnsbe «.
Sonntag « Februar , Transportübung in der Turnhalle de? «. Gemetndeschul ,
RubenssLrase , vornnttags �10 Uhr.

öriekkaften öe ? Redaktion .
« , S. 2. Wi« bei anderen vehörden müssen auch bei der Poss «n» E p « r -

a m k e t t s r ü cksi ch t e n Abstricke beim Etat gemacht werden , die eine Be.aar»••• � SA� . *->1* A. .2 W__ _ ___ T1 i_ _ _. ___x__. - ■ . .. » _. .

Staaten , selbst den stegretchh' n, bemerkbar macht . Die Ardeitslafen foi
n n � bringender Arbeit sngefüh ?: werden . Daher die Besprechungen .

Reiedes, gesundes Blut ist unbedingt nntvsndig m Mlnng vnn t .ebsnsbsill! und knesgie.
�rmes , anÄmiscKes Killt eMS! l lliclil gsWzsliil IlzliMlis , m i!!s lisiizsh izgüeslm liSspelüiilisli »doiilMzeü zu Ersetzen .

vielfach von Aerzten empfohlen , ist ein äußerst wertvolles Präparat ,

Lilfir £ 11111 ii um den UM und die limen beslendig zu nähren und zu kräftigen. In Apotheken
erhältlich .

C. roi . er PrelsrUckgani ; ! " FSKS
Fette Mastware

berforrag. Qualität
1350 «k.

O . Eisholz « SK . ' -

GMme
Soll Pilao , per 31. C« i « int « c 1SZ0 . Haben

An Kausionio . . 205 %— 2R.
„ Ätmtotomnt =

fonto . . . . .14 894, — „
„ Saffatonto . . Illz » .

Per Keschäststonto 2S 418, —M.
. «oniotorrrnt -

l «nio . . . . .150 «, - ,
. Dividenden kto. 84� — ,
. Oifi. • Fonblto . 450641 ,
, Stlsorrseive -

Fondtonto . . 1 17008 .
, ffintiinntonfc . 1 081,21 ,

oö 520. 58 M 85 028,5-) ■371.
Soll aterolnn - ont » OctlnWfento . _ Habt »
An Dwldendentont . 550, —38.

„ Res. - Fondtonlo 838,28 „
„ Unkostenkonto . 168. 30 ,
„ Gewinn . onto . 1 081. 20 »

2 165. 62 M

Per Eatda - Vortrag Mb. Äi M.
� Zinsenlonto . . 124S4- - „

2 455,823».
Ende 1919 waren vorh. 18« Gen. m, IZZAnlm . Z1850 38. Haftsumme
E» sind eingetreten . . 42 „ „ 42 „ . 2100 „ »
Zkltere Anteile haben

stdernommen . ■ . ■ 45 , „ 155 , , 7T' 4> „ ,
272 ®tn . m. 83021nt m 81600 Di, Haitlummc

Auogeschied . N»d durch
. <12ndg,l4Sen,m . 28 Anl.
Tod . . 2 . , S .
Uebrrtr . « . . 9 . 52 85 17 » ,

End « 1920 waren »arh . 251 Srn m 555 Am. m. AioO M Haslinminc
Sas Gaschitstsauthaden betrug Ende 1919 . . . 18 145. —R-

. 1920 . . . » 4 8. - ,

0 .
38 5 h ring .

Prompte Belieferung durch :

OttoBeM

Enifettungs - TaHleiien
Maite . . Siboia " _»a» eefoloretAhc und » n Anvlichft « Mittel
gegen !>ett ! i : <t,t .

Ohne Diätzwang .
Gewicht sabnahm « bei «usge - eichnetem Zllohibestnden .

Vebkan - Apoiheke ,
V K- N' rum 2755. - J

Dringend ! GutePreise ! Dringend !

Kupfer , Rotguß , Messing

Quecksilber
Zinn ♦ Weißlager

Schulzendorfer Str . 2

Kösliner Str . 6

Swinemünder Str . 109
_

Kit , Bciiiand . mibige Kreil » feil -
tihlun ». Ehe - Alimenten - . str »t
»»ctien Sfeuefn , Onadeneeouche .

Ler . dieriehtsrat Ur. v. K i rc n b ic h. Gcseiischah m b. H. ,
AlcxaaaeretnBe 4S ( im Alexanderp ' atz , ceeenflber- . v . _ . • •

k t « U

Prozesse ,

Bae Seschllttsguthaben hat sich vermehrt um . . 62 ! 5, — 38.

Sall - Crwerbsgenossenschast „ vorwärts "
Howe .

187. 14

iiegr . 1881

ifÄ Berlin 0 . 17 , SKK »
Bnhnlnserplätr » ; Scblcstscher Bohnh . l
Wasierplatz i SO. 36 . LoboGblcnstratle 27 —32

KönigJtadt : 1516 tt. 2159

Neueintragungen

Briketts u . Koks
Anfuhr durch eigene Getranne und Lastautos Innerhalb

ganz Grofr Benin
Vertreterbesuch unverbindlich

In 1 Stunde beseitigen Sie unter Garantie jede

Läuse - Plage
auch Flöhe » Brut ( Niss . ) bei Mensch . *. jed. Tier m m. ges .

Ksch . Mittel Bckolda . FOr Haut u. Haar unschidlich . Zu
d. n Berlin d d. Urogliten A, Ockert , Moabh . Walaenserstr in.

Kloptch , NO 43. L' n enitr . 8. A. prager . C. . Neue Promenade 2,
A. Patiai «. Cnlbg . ,WilmersdoilerStr . lJi,Cenlr »l - Üroi ; rle,SO ,
Dresdener Str . 18, l . Horn . W. 9, Linksir . 4« Friti Kratz , N ,
Reinickendorfer Str 119. Humboldt - Drogerie , N, Brunnenstr . O, .
Ol. # Haan , Pankow , Breite Str. 40, Franz Itompel , N. . Schön¬
hauser Allee 8.' . ( Irline Drogerle , Weissensec . Berlin , r Allee 19,
Andreas - Drcgerle , Kl. Anureass r. 12, Heinrich , Lichtenberg ,
Franktuner Ahee 25' , Ceniral - Drovtrie , Neukölln , Rodd n-
sttasse 65, a. R. lhaus , E. W. Weirich , Blücherstr . 1, Severin .
VI mersdort , Berliner Str . ' 34, kern , Elbmcer Str . 63. nahe
Greils » aider Strasse . Olocken - Drogerl », Petersburger Str 83.
1. Baltenplatz . Bülow - Drogerit , BUlowztr . 84, Colli », Ptiedrlch -
stiasse 216. nahe Kochbtrasze , Neumann , ln >alid . nztr . 33,
Gustav Becker , Friednchstr . 128, « m Oianlenhur - er Tor ,
KOho, Rrenrlauer A lee 182. Bismarck Drogeria . Nlederschön -
hausen , Bismarckpl , Berger SO« brückenztr . 12 Hubertus -
Droit erle , Enenysir . 48. — Oroaavertrleb i A. Mattlck , N
Kananlerare Ts. Weitere Wlcdervvrkauier »eiucht . 187 I

nscanung
Anzfigs ttnsersr «Igensn Konfaktion , aus guten , hiitbsren Stoffe « und Friedtnszutaten verfertigt

Kammgam- Anzöga n «thw. , * pr. frz .
anßgv praw M. 440Chevot- Anzüge 5.re,.h�; 290

Cheviot- Anzüge � 320

Cheviot- Anzüge i SÄ' S : 360

Cheviot- Anzüge tTÄ 390
Dirflh Pr «i «« dnd für BrastwetU 68/70 Wrechnet ; lad « vreiter « Gröss ® kastei
t * Mkch QullUt 10 hte 20 lUrk nekr . jed « kleinere Grtan ebeseoTii »! ve&iger .

Hüte ✓ Krawatten / Serviteurs / Kragen / Hosenträger / Socken / sehr billig.

Farbige Anzüge l ; ,Äf . rb « 230

Dunkelfarbige Anzüge . AÜ 340

Cheviot- Anzüge 410

Nur
ofneVerkuurss ' . enc BaenSohn Keine

Fiiiafen mehr

Nur Xhausssestraße 29 - 30

alt ( §hina
ORCHIDEEN

KAKTEEN

AUiSTtLLUNOr \
ftUDAPESTERSTdi O
MOwr<a?ueeK- «( üune&wimMAus

» - jo - s «
SONNT ,
u - a ,

Straßenhändlern
mit «tochgeieoenhett bieten

roWiviii6gliä )
den Perfnut einet

sich höh « vcroli
feite » durch I
hervorragenden Oenusimitrel ».

I ) Ristt » aus -( »eine
geschlossen. #ei guten Aus¬
welsen fein Anschalsungs ' gpttat
ersoeberlldt . Nähere «uatunft
erteilt K. Blfeld , jeicaua « » .
etiftsttag » 11. _ 30656

basier

Seifenpulver
Preis Mk . 2 . 23 das Paket

/Uleinice Fabrikanten :

Beikel d Clc . , DflsscldorL

VM> ILSMln
61 » Sefreicngskad )
Bttr Sepitel , »lebet -
arlchrleden hn starte »
Äachtlaag des Ertid -
!en, schildern da» Tall «
dm». Sa Ihnen reiht
stSIen, Lchildmmg

Aotdänge »astlnan -
dvt, dinier denen «Ine
utidetannl » vell der
Susi lebte, tdmpfte
und litt, »ine Stell der
QutL ungleich fttrch-
-rllcher ale all « e er»

heerungen , dt« Kugeln
und Sglltter Iii Men-
Ichen. ' eider» anrichtet .
Ans Herz padrnd «
Kroteeken des Irr¬
sinne. larmoeiantePvo -
pdetlen dnrinlo » ver »
rüdrer . Ileut
zesen.

rutsche, yran -
Nullen , ein«

Neueinkragungen
in die

werden in unserem Haupi - Konior sowie auch aus unseren

Lagerplätzen in der Zeit

vom 1 . bis 10 . Februar 1921

täglich außer Sonntag » von 8 - 5 Uhr entgegengenommen .

Die Wahl eine » leistungßfähigen Kohlenhändler » ist für
Ihre Brennstoffversorgimg für da » ganze Jahr von grötzter
Bedeutung . Jede » Quantum wird frei Hau » geliefert .

Kohlenhof
Berlin V 9, IPotsdamer Str . 134 a

Fttnspncher :

2 « o er « « 15 » « :

Amt Rollendmf 2M7 —2588

1. Paulftraße 20 g
2. Am Rordhafe « » Aenvbrücke » Ecke Aeidestr .

Zur vrompten Belieferung ganzer Häufer stellen
N» c Sainmel - kundenlisien zur Versiigung

ganze eurogälsche Alll.
an, de» Wahalinn «.

Z» desieh de> Sorelas .
von 5, hilf »ad 80 Pf
iii Poris -Achedtonl »
Perün 1268) durch dl«
tst >chbe»ZL Sntsftrts
D erlin . Lladenstr . i

Gesichtshaare
». alle hllllt . »Ovocrhaarc ver »
nichtet sol . ichmerzt . u. radikal
„Dcpllaior " Qarant . unzchid -
lieh ! H, 7,50, verstlrkt M. 12J0 .
Ott « Retohel , Berlin 43 ,

Elsenhahnmnta « 4.

Spezialarzt
R f Syphilis , Harn- , Frauen -

leldjchw8che . Dcinkranke
Behandig . schnell , sicher
u schmtrzl . inDr . Hetncyar
&Ce. konr . Lab. Rlutuntcr -
sneh . t- «den im Harn uzw.

Frlüdridistr . BU«�
ipr . 1CM. 5- 8. Sonnt . 10-1
TEllzzhl . Sapar . DamenzJm.

MM S . 5kMeM
der AiMM

t » Beeil » (guschahkasie ) .
Hanntag , de » «. Februar .

vormittag » 10 Uhr : 151/30 '

Gellkczf - veMMfvvg
det Schulz . Am KSaigegeode « 2.

Tagesordnung :
L Nassen- , Poestaubs - und

Nevtsionsbericht . 2. Wohl de»
ersten Kassierer «, »wetten Cot -
fikenben , zweier Betsizer und
ÄnKI dc-s Aufsichtsrai ».

MUgtiedsduch legtttmieet .
Der Borsta »d.

?. Ä. I II . INetzba .

und ekelmetallhaltiis » Ali -
sSlle sowie Gold u. Silber
in Bruch u Abfällen jeder

Form tauft ständig
Scheideanstalt

Fr . Urbaschek ,
Berlin SW 08 ,
Markgrasruftr . 23

Owe 1855 ) / t Sit . 4W;

RUIRMIllPi
SpaaUi - Arzt

Dr. med . OriUering
Hau«- . Harn - , Geschlechisleid .
n. Männ, u. Frauen,8luiumer ».
Inralldaaatratla 33 , Ecke
Chausieestr . Stert Sht . Spi .
tt ' ochenilaiieh Ii i.

SleinJinn
Altmetalle kauft tu höh .
F' eisen zinnscbmelze
Pflnzes «. - Str . 17. Mnl 14620

#• unk «fi .
W. Steckelmaoa , Berlin W 9
Potsdamer Str . 135 I

tauft t ' inisi »
Berlin 1
i isllh . ms )

t SteHenangebote
« » » MWMUU» » . . >, »»», »,, >«»», » UM» «

. . . . .. . . . . . . . .

Für die „ ftanlaokna « * aaltajelianC * »erde »
zum 1. Btärj d. I . gefudtt ; 182/4*

ein politischer RedÄtem ,
ein Seschastsföhrer .

Allsfvhrltch « Bewerbungen werd - » bl » » um 15. Felrver
d. ?. an *. Oflmnna , Mnigsöceg L Pe. , Border .
BUggütte « St « . —i Zimmer 21, erdeten .

Möbel
>» gediegener Aumlthrung

zu bedeutend
tnnllSigtea Preisen

nuiTellKahlaniK
bei kleinster Aa- und

AiiZUblDlIg

tvotuzslfflnv , Schlalslmm
Spclsezlmm . Herrenalniin ,
in groter Auswahl

filnseln « BlObrl
Fnrbiff « * KUehen

Te - pptclie

Heiser
LoUirlascr Str . 07 .

SM WkMk MlluWÄ
>sacht zum daldmOallchsteir Sinti itt durchaus setbititndigea .

Z euergtsche » J /W

.
Obermeister .

4 B» wird nur auf einen Herrn gesetzten Alter , rrfleivert ,
j dee Itbee große FabrUaitonsersohrunge » versttgt . einem
' größeren Fahriabdeteleb bereit , Idngeee ftrtt »rsalgreich

vorgestanden hat und t » der Lage ist, setbstitiidtg SU
istruleren . Auslllhrllche Angebot » mit felbstgefcheiedenria !

>e des t
unter >

. B»rW4rts ' .1 n. N. 301 aa bk
| Berit » SW, erdete ».
» « www www «

HanpSzgpebtiias

» wwwwwa » « «
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MreezllächseSOOff .

Ä NtÜI

VuMlM ' Mzeüm
zw- Bemtitldjattarg , aepUats -

1 anlag », auch zur Bebauung vor .
! »liglich geeignet , «ehr dechuem

erreichbar , von [•
H5 Mk . an die ER .

Anslnnst auch Sonntags .
jSleOrtfcböBbonfen Kaiser .
Kilhetm Str . 47 . - mSlr » b « n .
vahnhol » « rd - a » .

3o » . ph , Ami Plvadll 8875

Tie «) QldnnErKUge / Baudachr » König * , ü »

Alaska - , Blau - , Zebel - , Silber - und WtlilICchs », Damea -
Ptlzmdulat , Herrvn - Ocb- uad IporrptU » bis eur Hilfe »
dar Preise herabgesetzt . Ferner Cuiaweja , Paleiora ,

lilHer . IrOher hü 1200 Mark . Jetzt 33« l>i» «st Mark* Kclae Lembardwara
Cattaus dies ae AD! LeinliaaSaMorltzpUSaurH . '

tarn baldigen Anteftt
wird itaMlgar Mlbstlndiger

Betriebs *

Maurermeisler
fcaneht

Angekote

mit guten Crlahrungen fkt
die in Martin - und Wair -
umrken vorkommende «
Bauarbeiten Ausführliche

mit Antrittsmögl ichkelt erdet nn

Dentscbe Werke Aktlengesellscliaft
Hpendau Hütten ■werk .



starkfädige Qualität . . . . .Meter �� * 50

Ef�UiSiOliO . . . . . . . . . . . .Meter MS . SS

farbig gemustert

. . . . . . . . . .
Meter

IMUSen - tftanefll gestreift . . . . . . . . .Meter ÄS . T s

aus starkfädigem Wäschestoff

. . . . . . . .
aus starkfädigem Wäschestoff

. . . . . . . . . . . . . . . . .
SS . TTR

ehr billiges
AHBdeboti

¥ ® ll - ¥Oiie weiß . ca . ! 15cm breit MeterS ? . V< R

� OBÜi� farbig,ca . l 15cm breit Metei33 . 00
dSTW. * * . Reine Wolle , ca 105 cm breit , ÜB fb — _
CiieWlOl in vielen Farben . . . . . . . . . . .Meter 439 . 50

6IS5BMC5 * M93Sl £ C mit Stickerei - Oamierung

. . . . . . . . . . . .
12 . 50

KZVSVI - Ä- MSSUSG fe�Ssfn ' S�en' 0.f:en.0de.r 49 . 50geschlossen zu tragen

we ß, farbig gepaspelt , hoch -
modetn verarbeitet

. . . . . . . . . .
118 . oo

ElindersdaUrze 19 . so

haalisl - Ssäaiirze 2 ? . so

HaoMChOrze S ÄiSlÄ�Ü 2 ? . so

Reinwollene

KosMOfin - Sioffe
hellgrau melierte Farbtone , ca . 140 cm breit

Meter 88 . 00 98 . 00
Belle-Alliasce-Strafie Große Fraaklcrler Straße Kotlbaser Damm Wiimersdorler

CTheater , Lichtspiele etc . l
m »■■ «»»>,»»»s» . r'"■■ m y»<■■

Opernhaus
Till Eulenspiegel
Z. 1. Maie : Jssephslegende
__ i' /j Uhr

Schanspielhans
Torquato Tasso

_ 7 Uhr _
Deutsches Theater

7 Uhr : Kabale und Liebe
Sbd. 8 : Cdsar und Klcopatrt

Kammerspiele
TVjU. : Der potbetlsche Hut
Sbd. VI,-. Der patbeiltche tlut

Gr. Schauspielhaus
( KarlsnaSer

7;, Ftorlan ( ie »er (81 Abt JAb. )
?' Sonnabend , zum I. Male ;
Die Passion . ( Aug. Abonn . )

Theater I. d.

Königgrätzer Str .
Täglich l/ £ Uhr :

Jekaterina

Iwanowna
( Lucle HSfllch , Paul Bijdt ,
Uernburg , Pröckl , Römer ,
Schlegel . Marba , Uehrdorfl )
Sonntag nachm . : Rauacb

KomOdienhaus

� Die Sache m . Loia
mit Max Pallenberr

Sonnt , nachm . : Herr Mimstrr

Berliner Theater
VJS Uhr : Die apaalscbc

Nachtigall
Operette ron Leo Fall mil

PritzlMassary
Hans Wasemaan , Bmmj
Sturm , Julias Brandt ,
Kelnbold Pasch , OljnEngl
Stg , nachm . : Der letzte Walzer

C r n tr . 1- Tb e . te r
Alte lakobstraße 30.

u ' Die Postmeisterin
l *CHf, »<*ho « Ohernhnn «

7Uhr : Wilhelm Teil
Frledr . - Wllbclnist . Th

vss Uhr Hoheit die Tänzerin
Kl . ■cliaasplelhaon

uhr ; Reigen
Komiscbe Oper

BarooeSeheB Sarah
Lastaplelhana

TJ/, Uhr : Arnold ( tlcck In
Di « schw . b ende Jaugtraa

nFtropol - TheateP

t ' Holiandwelbchen
Stg. 3 Uhr : Hollendwelbchcn
Keuea Operrttnntbeat .

thu . : Yu - Shi tanzt
Neuca Vnlknthenter

?>/ - u. : Daria Magdalena
P( . lLlllrr - Theat . Churl .

7' f . u. Der ehem. LeotnaDt
Thalia - Theater

v/ , Uhr : Mascottchen
Tb . am �ollend . rOtlata
7 uhr Wenn Liehe erwach!
Theater de « fVeatena

T- z. uhr : Sclisalhenliochzelt
Sbd 3t/t Ubr : G&nsellcsel
Th . i . d . Komfnondantenstr .

ri,u . DerrerjingteÄdolar
Wallner - Theater

ü7? Der Geiger m Lngano

Volksbühne
Ihenter am HUlowplatz

7 Uhr : Das Postamt und
Die Komödie der Irrungen

Lessing- Theater
vit uhr : Flamme
( Dorsch . Hanmann . Klein

Rogge , Pröckl . )
Sonnabend und Sonntag T/t

Ein idenler Gatte
Montag 7>/ , Uhr : Flamrae

Deotsebes Ilnsller -Theate
Allabendlich !>/, Uhr :

DieScheidungsreise
mit Max Adalbert und

Trade Hesterberg

Trlanou - Theuter
Heute und tulgende Tage

Vi, Uhr :
Der große Erfolg

Karamerainsik
Lustspiel ron H. Ilgenslein

Kleines Theater
Unter den Linden 44.

Täglich VfB Uhr ;
raannovan Mohn

Lastspiel von Radoll Lothar .
tagen Sarg . Madv Christians .
Hans Albers , Helnr . Schroth .
Morgen a. lolg Tage 8 Uhr :

Casanovas Soha

Rose- Theater
7' , » l Deserteure

«

Passage -Theater
UnirrbenSiitbrn 22/33

Dir. M. Sollmaa .
k
* 2 NranffSHntngen S J
iOas letzte Abenteuers
j des T. K. Klub.
f 2 tu fenfot ftrltnhtaltiraKm

In 5 «ittn . ,
J ®erfo� «nb�n�tnltrt

oon J

S zn ber kxutprtcll »
I Xbroaot Coos .

J JJrtWfßtßen Dil?. I

iSsftfpiel
tu S SUl »a I

3ti Ur txmphott «: 1
Slf « arfecaberg . {

» MM WWO

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tigl,,,,8

Der nene Schlagerl
Der Großfürst
Ein lustiges Stück ans dem
Berliner Lehen in Z Akten .
Berliner Humor ! Berl . Typen 1
Sonma ■ .?>,» Eine (Idele Ehe.

Polles Caprice
Am Oranienburger Tor

Täglich VjS Öhr :
Pfeffer und Salr

Der schlaue Theophil
Der Doppelgänger
Telephon : Norden 86V)

Resideuz - Theater
Täpiich Vj4 Uhr :

lady Winderniepes Fächer
Haas ) Arnstadt

Sandrock , Vaiientin . Korff ,
Falkenstein , Otto . Mamelok ,
Sonattg 4 Uhr. halbe Prefia :

Schall und Rauch
im üroßen Schauspielhaus

Dir. Hans v. Wolzogen .
Telephon : Norden 8643

Konz . T' /tU- , Beginns1/ , U.
Das CvoBe

Februar • Programm

Die HoseW Stambul
mit MUli Delonn
und Arnold Riacfc

KSuigstadt - Theater
dahnlioi lannowlizbrücke

Tägl. 7. 30 anla - SBagei
Im Ballsaal TANZ Centval - Theatev

Alte JakobstrsBe A - Tel . : Moritzpl. NT.
Allabendlich 7' , Uhn

Behrenstraße 54
Allabendlich IV . Uhr

Der instige
SPIELPLAN

P. H. Voss
Lars Boellck «

Camarosa
Oeraldo <S Oerda

Lene Neumann
Tom. Vleblg ' Trlo

Paul Qoldler
Alaska & Rakos

Carl Chrlstoff
8 Qrlx Gregurl
Walter Steiner

Hal - Jung . Truppe

Sie fostmeistedn !
Operette in 3 Akten von August Neidhar

Musik von Leon Jessel mit

RßoSly Wessely

ÄpoUoHiealeri
Direktion : James Klein .

Allabendlich 71/ , Uhr :

liTadame Dubarrg' s Biebesleben !
Großes

Ausstat .
In 4 Biidem ,
setzt von
James

Unter Mit-
we' t -

a Amerika

Ar
historisch

tungsstück
in Szene ge¬

Direktor
Klein

Wirkung der
berühmten ,
zurückgek .

Theater am KottbuserTer
Koitbuser Str . 6

TS gl 7V, und Sonntag
nachm . s Uhr

Elite • Sänger
Zum Schluß *

tr /

Sänge
lluü De

Kriegsgewinnler.
Vorher :

nStraDd - Idytt **
n. dar hervorragende Solotell
Nachmittags halbe Prslsel
Vorverkauf . Il -l1/ , n. < 6 an
der Theaterkasse u Leipziger
StrafieSl ( Spltteikolonnaden )

als

Grälio

Oüliarry
| L a Das NacbtTest am Hole Königs Lud wlgXV . !

Lebeade Kolossal . Gemälde , Brand von Paris |
Ikaiische Gaukler / Rokoko . Balletts

Vorverkauf ab I » Uhr an der Theaterkasse sowie |
Invsliuendank und Werthelm

Reiehshall. -Thester
Abds. V/, V. a. Sonnt .

»nachm . 3 Uhr ;

Nehm, halb Pr
, VarldteOöabofl -

Bretil Anf. 6' / ,

Kdmirals Talast
t v Die roten Schuhe
Sbd. : Ball der Karikaturisten .

JtefstraflMlj »

Täglich ;

Walter Lewens

Laurenz & Partner

Leopold Byron
Adele Genhe

Paul Jülich

Carl Braun

Kapelle Oust . dettschalk
eintritt f mil

Anfang 7 Uhr

VW
Potsdamer Str . 28

Der Gang In die Nacht

mit
Olaf FOrus
Conrad Veidt

dem das Lastspiei
ebeskorridor

rat » Erika Glässner
Turm str . 12

DcrGangind . Nacht
Alezand et pl . . Pas *.
Das wandernde Bild

mit Mio May
Friedenau , Rheinstr . 14

Die 13 aus Stahl

Cirtut &afdi

IH.

Stoscb . Sarrasanl I
Todeslahrt durch doffene I
Schleife Nur . noch wenige I
Tage : Gret ' ls Traum .
Tägl . ? - SonnL u. Mittw .
I Uhr. Vorverk . Clrcusk

Coaconlia-Palasl-Tleater
04 Andreas strog , S4.

OHbs Wolter in ;

Triumph des Todes
Rluß Sn aojoroeoie .

BUlnenftbo « :
T1 Sack tt Änzi Stewiagr »

Elf « Rohden z Bergon ,

P - snos
tonschön , äußerst preiswerte
stantüelegenheit , Garantie , trete
Lieferung . Wiesner , Dircklen »
stzaßeZS . AIexanderpiatz —Börse .

ßKdM Varlett - Cafe

Jnoritzplatz
OraoleastraBe 55 84

Täglich 8 Uhr :
glilm - Prograwm

— KeueWelt —
A. Scholz . Ha. enhelde 114

Täglith
Bayer . Bier « Fest
Wunderbare Alpendekor .

Anlang 6 Uhr
jlKagenenJ�ajcjnMad�

Cbauueestra�e 35 , am StefHner Bahnhof

Heute u. Täglich abends 7 Uhr , Sonntags 5 ' /jUhi

Gr . Varicfe o . Künsticrvorstciiunger ,
Frltii Frou OttoRleprccht Fred Remond
Leo Ernst / Walter - Familie

Gertrud Hinzer
Iren Andel sen and George

Jaster

Täte and May
Nikltas dressierte Hände

Willy Mariens
Otto Cörn / Marga Scholz

Senta Söneland
Erich Carow

In

Voijjreihiijj : Die Nlhilistlii . DI « Dlrakllon

Sonnabenil, 5. 2. Montag, 7. 2. Dienstag, 8, 2.

Einmaliges , ganz besonders billiges

Hosen- Angebot
is tf « mtdsmsteR Streifen, bester Quillt end sehr guter Yerirbeliong

Serie I Serie II Serie III

55 . 00 75 . oo 95 . oo
IWWVaWMMUWMW»»»aaMWGDG»WWWMW»», »UW»»»«, »M», »»»O»WWMW,WUWWOaWUMa»G»UWWWDMW»W»IV»»»»«a, »M»»M» »»»»»» DU» »,, »»»»» »»«», »W»»D»»»»aaa »a »MW»»»» • «• • • aaaaa

Sotiuhbesohiung sehr prompt uml allerbilligst



NMstag .
Webrgesetz — Vetriebsrätebilattz — WohkungSgcseft .

Der Reichstag beriet am Donnerstag zunächst ein « Vortags
betr . den

Reichsbeitrag zu de « Ttimmzcttelkostcn

fZ 40 Reichswaliigesetz ) . Jede Partei soll für jeden für sie obgSZebc -
nen aültigen Stimn�cttel 12 Pf . erhalten .

Tbg . viitmaon <U. Soz . ) beantragt , mindestens ? 0 Pf . zu ge-
währen . Abg . ZNüller - Frar . ken ( Toz . ) und Reichsminister Koch
sprccken sich aus finanziellen Gründen gegen den Antrag aus .

Der Antrag Dittmarm wird abgelehnt , die Vorlage unser -
ändert angenommen .

Das NeZchsrvehrczesetz .
Abg . Schöpflin ( Soz . ) :

Der Gesetzentwurf weist gegenüber dem ersten Entwurf einig «
Verbesserungen auf . die ober zum Teil nur scheinbar find , ver -
anlaßt durch die sozialisti ' che Kritik . Aber an dem Geist hat sich
leider nicht allzu siel verändert . Charakteristisch ist für den Entwurf .
daß in ihm

das wort . Republik " peinlich vermieden

wird . Wir muffen im Ausschuß eine gründliche Prüfung vor -
nehmen . So ist z B. der Manae ! an dienstlicher Eignung «in Grund
zur Kündigung . Aber wir haben gesehen , daß die dienstliche Eig¬
nung oft sollben Soldaten abaesprcchen wurde , die beim Kopp -
Putsch sich als Republikaner bewährt hatten . Man hat Eintragungen
in die Pässe gemacht , wie z. D.

. Führung sehr gut . außer beim Kapp - Putsch " .

lchört , hört ! links . ) Tadellos bewährte Leute Hot man entlassen , weil
sie nicht die vorschriftsmäßige Gesinnung zeigten . Die Mannschaften
werden in dieser 5) msicht bei der weitgehenden Selbstverwaltung der
einzelnen Truppenkörper ganz den Offizieren ausgeliefert . Diese
baben immer den Vorteil , daß d' e Entscheidung über ihre dienstliche
Eignung in den chänden ihrer Kameroden ruht . 8 23 r >?- bictet
den Angehöriaen der Wehrmacht sede politische Betätigung . Es ist
völlig unmöglich , daß die Männer

12 üahre ganz abseits vom politischen tebea

stehen sollen . Dein Soldaten wird die Auaehörlgkeit zu politischen
Bereinen und dle Teilnahme an po' iti ' chen Versammlungen verboten .
Ist dieses Verbot für alle Angehörigen der Wehrmacht in gtdcher
Weise gedacht ? Freilich könnt : der Offizier auch dann leicht das
Verbot umgeben , da er in Zivil zu Versammlungen gehen und sich
politisch betätigen kann . Ueberhauvt müssen wir der Auffassung
entgegentreten , dt « auch in die ' em Gesetz den Offizier als eine die
anderen Beamten der Revublik überragende Persönlichkeit hinstellt .
Durch diesen scharfen Klassenunterschied wird der republikanische Ee >
danke empfindlich geschädigt . Es gibt ja

auch in der Reichswehr einige nickst monarchische Off ! ziere .

Wie wird es bei den asbeimon Onalifikatlonebe - ichten denjenigen er -
oshen , die republikanischer Gesinnung verdächtig sind ? Dm Sol -
daten darf nicht oorgeschriebm werden , welche Zeitungen sie in den
Kasernen lesen dürfen . Derartige Zustände sind ehre Schmach und
Schande für ein republikanische » Staatswesen . Ein gewisser Fort -
schritt besteht darin , dass die cheeres - und Marinokommern geheim
gewählt werden . Di « Verordnung des Rsichsvräsidenten . die hier¬
über das Weitere regelt , muß ebensogut dem Reichstag zur Bestäti »
gung vorgelegt werden wie die Verordnung über den außerdienst -
lichen Verkehr zwischen Ossizieren und Wannschaften . Es besteht
schon wieder ein «

gefährliche Relgrrag zum Stramwstehenlassen .

Die Soldoienverbände möchte der Minister am liebsten ganz ver -
schwinden lassen , aber da Eoldarsein ein Berus ist . brauchen die
Soldaten Organisationen , um ihre Interessen zu wahren . D! « be -
stehenden Organisationen müssen bestehen bleiben : natürlich kann
den Soldaten ein Skreikrecht nickst gewährt we ' den . Der R. d . B.

schließt ober auch die gewerkschoft ' ichen Kampfmittel in seinen Sta -
tuten aus . Wenn man ein menarchisches Offizierskorps hat , kann man
den Soldaten nicht das Reckt zum Zusammenschluß verwehren , will
man sse nicht zermürbe « . Giaubt man denn , es werden sich frei gc-
sinnt « Männer finden , die bereit sind , sich auf 12 Jahre zu ver -

pflichten , wenn man ihnen jede BewegimgsfTrb ' it nimmt und sie
ganz in die chönd « der Offiziere gibt ? Einen Rückschritt gegen
die alt « Wehrverfassuno bedeutet auch der maßgebend « Einfluß der

Länder , besonders Bayerns . Der Reichspräsident darf nur
im Einvernehmen mit Bayern etwas veranlassen . Der Reiche -
wehrminister aber wird ganz ausgeschalter und bat gar nichts zu
sagen . Die Reichswehr muß so ausgestaltet werden , daß sie dein

Schutz der Republik dient , aber niemals ein Infrument
gegenrevoluticmörer Bestvrbungen werden kann . ( Lebhafter Beifall
bei den Eaz . )

Reichswehrminister Geßler : Bei der Aufstellung des gegenwärti -
gen Geletzentwurfes war die Reichsregierung nach den verschiedensten
Richtungen hin gebunden , nicht nur an die Bestimmungen des

Friedensvertrages , sondern auch on die Reichsvertossung und die

Weimarer Verabredungen über die Landsmannschosten und Ihre
Recht «. Wir wollen nicht die Rcichswehrioldaten zu willenlosen
Werkzeugen «rz - eh ' M, denn ein Soldat , der den Interessen von
Staat und Volt teilnahmslos gegenübersteht , wäre dieselbe Gefahr
wie eine Truvpe . die sich um polltisch « Gegensätze die Köpf « ein -

schlägt . Di « Soldotenbünd « kann man leider nicht nur nach
ihren Satzungen beuriellen , sondern muß auch auf ih - e Praxi « sehen .
Im Ausschuß werde ich Ihnen über den R. d . B. und dl «
anderen Bünde reiches Material liesern . ( Sehr richtig ! ) Jedenfalls
muß der Minister bei Mißständen zugreifen können und darf nicht
erst in der Presse gefragt werden : Was geschieht mit diesem Ver -
bände ? Wir müssen versuchen , «Inen Weg zu finden , daß die Reichs -

wehrsoldaten weder zu stumpfem cherdenoieh gemacht werden , noch
daß den Dorfle ' ebten die Möglichkeit genommen wird , für Aufrecht -

«rhaltting der D i s z i p l I n zu sorgen . Die Frage nach dem P a s s >.

ven Wahlrecht der Reichswehrangehörigen kann ich dahin de »

antworten , daß jedem Soldaten für den Fall seiner Wahl Urlaub

gegeben werden muß . und daß keinerlei Beschränkung besteht . Die

Zelt ist vorbei , wo man Offizier werden konrtte , ohne ml ! der

Truppe in Reih und Glied gestanden zu haben . Künftig muß man

zwei Jahr « in der Front gestanden baden , eh « man zur Offiziers -
vrtUung zugelassen wird . Ich bitte Sie , mir zu helfen , daß die

Reichswehr ein Boll » Heer wird und lein « Partelsache . ( Beifall . )

Abg . Künstler ( U. Soz . ) : Das R « s « r o a t r e ch t für Bayern
km Wchrgesetzentwurs beweist die Kapitulation vor dieicm realtiönä »

ren Staate . Während in diesem Dause der D ehretat beraten wurde .

würde in München nicht nur dar Reoudlikanische Führcrbund , sondern

auch der absolut parteilose Republikanische Schutz .
bund verboten .

Abg . Soenea ( Komm. ) : Die Reichswehr ist nach dem Bsietz in

erster Sinw «in antisoziales Instrument . Sie köimen die Produktion
«icht heben , und daran wird Ibre Reichzwehr samt ihrer Disziplin
scheitern , und wir werde » das Erbe antreten .

Die Vorlage wird einem Ausschuß von 28 Mügltedern über .

wiesen .
Der Gesetzentwurf über die Abweichungen von dem

Biersteueraeletz . der�bestimmt. daß zur Be . eitung von Bier

auch zur menschlichen Ernährung nicht geeigneter Reis und Mo ! ;

al » Zumischstosfe verwendet werden können , wird in allen drei Le »

sungen angenommen .
Da » Gesetz über den Waffengebrauch des Grenz au f.

sichtzpersonals , nach dem dl « im Grenzoufsschtsdienste stehen -
den Versonen bei Gefahr für Leib oder Lebe « und zur Verhinderung
der Flocht von der Was ? « Gebrauch machen können , wird noch
kurzen Bemerkimgen de ? Wgg . Denk « ( iL Soz . ) und che rzseld
tKonmu ) <ll » deren Autroa dem Rechtsansschuß überwies « « ,

Der ' Jall van
Die Deutschnationalen , die den Fall Erzbergcr seil

einem Jahr in schlimmster Weise agitatorisch ausnutzen und kaum
eine Versammlung vorüberzehen lassen , um ihren Abscheu über Erz -
bergers „ Steuermoral " zum Ausdruck zu bringen , erlebten In der

gestrigen Sitzung des Reichshaushaltsausschusies peinliche Stunden .
Es ging um den Fell Kerkhoff . worüber wir in der gestrigen
Abendausgabe schon kurz berichteten .

chcrr van den Kerkhosf , Direktor des Stahlwerkes Krone
und Mitglied der deutschnationalen Retchstazssraltion , hatte
vor einiger Zeit das Unglück , einem

klnicrsnchungzci erfahre « wegen Steuerhinterziehung

ausgesetzt zu sein und dabei waren ' ihm scwoht Akten beschlagnahm !
als auch ein Geldschrank und ander « Tehältnisse versiegest worden .

Eigentümlicherweise ist nun aber auf Grund eines Berichtes des
Finanzamtes in Vohwinkel das Verfahren gegen von den Kerkhoff
eingestellt worden . Die Deutschnationalen , gestützt auf den verhalt -
nismäßig günstigen Bericht des Finanzamtes in Vohwinkel , sahen
sich nun veranlaßt , im Reichshaushastsausschuß den Antrag zu stellen ,
den Rcichsfinanzminister zu ersuchen , ein » förmliche Ehrenerklärung
für van den Kerthoff abzugeben und der Ausschuß beschloß einmütig
den Reichssinanzminister zu ersuchen , einen Bericht über den Fall
zu erstatten . Diesem Ersuchen kam der Reichsfinanzmtnister gestern
nach . Was sich aus dem ungemein vorsichttg abgegebenen Bericht
ergab , war erstens die Feststellung der Tatsache , daß bei Behörden

wichtige Aktenstücke verschwinde «
und zweitens die für Herrn van den Kerkhoff und zugleich für seine
Partei niederschmetternde Angabe , daß , wie aus dem zuletzt erstatte -
t ?n Bericht de� Landesfinanzamts in Düsseldorf hervorgehl , mancher -
lei Unstimmigkeiten über die Steuererklärung van den Kerkhoff » be «

stehen . Räch den Angaben des Reichssinanzministers hat das Finanz -
amt in Vohwinkel seinen Bericht voreilig abgefaßt . Weiter stellte er
fest , daß das Verfahren gegen van den Kerkhoff nicht abgeschlossen
sei, weil noch ein zweites Verfahren wegen Beihilfe zur
Steuerhinterziehung schwebt . Aus dem Aktenmaterial der Steuer -
behürd « sind verschwunden : erstens die Einkommensteuererklärung
des Jahres 1319 , zweitens die Unterlagen über die Vermögenssteuer -
erklörung und drittens die Akten aus dem Dcrufungsversahrcn .

Aus dem Bericht ergibt sich weiter , daß das Gedächtnis des
Steuerfekretärs Plötz über wichtige Verhandlungen mit van den
Kerthoff völlig versagt , und daß er auch nicht zu berichten weih über
die fehlenden Unterlogen . Welter geht daraus hervor , daß van den
Kerkhoff nicht bereit ist , über Geschäfte spckulattver Art die notwen -
digen Auskünste zu erteilen . Er gibt an . diese Geschäfte unter an -
derem Nomen und unter Verlusten abgeschlossen zu haben . Der mtt
allen Wassern gewaschene routiniert « Direktor des großen Stahl -
wertes hat schließlich auch , ohne Skrupel Zu empfinden , sich ver -
anlaßt gesehen , die von der Behörde

am Geldschrank angebrachlen Siegel zu enfferneo .

Eigentümlich berührt , daß ein Strafverfohren wegen Psondbruch
nicht eingeleitet wurde . Besonders auffällig nimmt sich ein Satz aus
dem Bericht des Fmanzamtes in Vohwinkel aus , worin erklärt wird ,
daß wenn es Herrn van den Kerkhoff nicht gelangen fei , genaue An .
gaben des Einkommens aus Spekulationsgeschäften
zu machen , sich das aus den KriegsverhZltnissen ergibt . Eure wettere
Etgentümlichkest ist , daß die Geheimbücher des Krone -
werkes fehle » und daß van diesem Werk « erheblich « Beträge in
Ausgab « gestellt sind , die von Herrn an den Kerkhoff zu dem Zwecke

>. »>

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .

Der Gesetzentwurf über die

veiriebsbilanz und die Bekriebsgewlnn - vud - verlustrechnuvg
wird in dritter Lesung angenommen imter Ablehnung eine »
Antrags der Uuabbängigen auf Erreichung der Bestimmung : . E na
Verpflichtung zur Vorlegung von Biianzunterlagen besteht nicht . "
Gegen das Gests stimmen die Unabhängigen und Kam -
m u n i st e n.

E » folgt die Beratung des Antrag » über die vorläufig «

Jörüeamg öes WshnunIsbaues ,
nach dem die Länder verpflschtet werden , zur För¬
derung des Wohnungsbau « in den Jahren 1921 und
1922 mindestens «inen Betrag von BO M. pro Kopf auf -
zuwenden , und die neiter « Verpflichtung eingehen , zur Deckung der
aufzuwendenden Betröge bis längstens 1940 «in « Äbaab « von den
Rutzungsberechtioten solcher Gebäude zu «' heben , die vor dem
1. Juli ISIS fertiggestellt sind Di « Gemeinden haben zu den von
den Ländern zu er ? : eb >nd «n Abgaben Auschiflge zu erheben , deren
Grundsätze du : ch die Länder getroffen werden , sofern si-e nicht bis
zum 1. Mai 1321 durch Reichsgefetz geregs ' t find . Vi » zum Erlaß
eines derartigen Reichsgesetzes stellt die Reichsregierung mtt Zu -
siimmung des Reichsrats allgemeine Grundsätze über die Förderung
des Wohnungsbaues mit den mss Grund dieses Gesetzes zur Der -
fügunq zu stellenden Mittel auf .

Abg . Dahr - Landsberg ( Dem. ) : Wird nicht gleich vorgegangen , so
sügung zu stellenden Mitteln auf .

Abg . Silberschwidt ( Soz . ) : Meine Fraktion stimmt dem Gesetz -
entwurs zu : die außerordentliche Notlage der gegenwärtigen Zeit
zwingt uns dazu , da es keinen anderen Weg gibt , die Frühjahrs -
bautätigkeit überhaupt ou - zunutzen . Die Ablehnung dieses
Notgesetzes würde bedeuten , daß

<0 OK) Wohnungen ungcbanl
bleiben , was wir nicht verantworten können . Außerdem würden

Hunderttausende von Bauarbeitern arbeitslos sein . Unsere
endgültige Stellungnahme zum Reichsgesetz behalten wir un » vor .

Abg . ZUvmm ( Dnat . ) schließt sich Im allgemeinen seinen Bor «
rednern an : desgleichen der Abg . Rlaretzk ( D. Vp. ) .

Abg . Merkel ( U. Silz . ) fordert schärfer » Heranziehung der Land -
wtrte durch das Reich .

Nach weiterer Debatte , an der sich Vertreter der Kommunisten
und des Zentrum » beteiligen , erklärt

Reichsarbeitsminister Brauns : ver Begriff der Nutzungsberech .
tigten im jj 2 wird von der Regierung so verstanden , wie er In der

urlprünalicyen Vorlag « festgelegt war , unter Berücksichtigung de »
Mietvertrages von 1914 . Der Wohnungsbau soll vor allem auch
der Steigerung der Prr - duktivität im Bergbau und Landwirtschaft
dienen .

Damit schließt die Aussparche . — Es folgen perjoalich « Vemer -

kungen .
Unter Ablehnung der Anträge Hergt und Gen . wird die Vor »

log « in zweiter und gleich darauf auch in dritter Lesung gegen Un -
abhänaige und Kbmmunistcn angenommen .

Vizepräsident Bell stellt fest , daß die für «ine etwaige Der -

fassungsänderung notwendige Zweidrittelmehrheit vorhanden ist .

vie haserinterpelletion .
Es fclgt sodann die Beratung einer Inttrpellatton Hergt

( Dnat . Dp. ) , Graf B e r n st o r f f ( D. - Hannov P. ) , Eisenbera « ?
<Dapr . D. - Bd. ) , die sich richlet gegen »ine Verordnung de » Reichs -
crnährung » ministrrs vom 11. Dezember 1929 , worin ein «
Winde st ablleferungspflicht für Hafer festgesetzt und lür
»i « nicht abgeliefert « Menge «ii »« Geldleistung in Höhe des dreffachen
Betrages des Hoferhöchstvreises verlangt wurde .

Abg . Dr . Smmles ( Dnat - Bp. ) begründet die Interpellation .

oerausgabt wurden , um in der Kriegszeit Aufträge zu erhalten . Der

Reichssinanzminister erklärte zum Schluß , daß die ganzen Unter -

logen einer ewgehenden Ueberprüsung unterzagen werden müssen
und daß es Aufgabe des Ministeriums fei , einen Weg zu suchen , daß
der Staatsanwalt seine Ennittelungen wieder aufnehmen und die

Untersuchung zum Abschluß bringen kann .

Schließlich nahm der Reichsfinanzminisier noch Stellung zu
einer Aeußerung , die

Herr Dr . Helffrrich

in einer Münchener Dersamrnlung am 27 . Januar getan hat . in der

er zum Ausdruck brachte , daß unter dem allen Regime Korruption
im Beamtenkörper eine hnbekannte Erscheinung gewesen sei , daß sich

seit der Revolution aber diese Krankheit schnell ausgebreitet habe ,
wobei er deutlich auf den Fall Erzberger hinwies . Aus diesem
Grunde , so führte der Rcichsfinanzminister aus , sei dieser Fall ein

politischer und sehe er sich deshalb genötigt , daraus hinzuweisen , daß
die Korruptionserscheinungen leider schon weil In die Zeit des alten

Regimes zurückreichen .
'

Während der Siede des Reichssinanzministers bemächtigte sich
des Wortführers der Deutschnationalen , des Herrn Dr . H e l f f e r i ch,
der übrigens schon vorher mit dem Reichsfinanzminister über diese
Angelegenheit ' verhandelt hatte , eine steigende Nervosität , und man
konnte einigermaßen gespannt sein , was Herr Dr . Helfferich zur
Ehrenrettung seines Parteifreundes beitragen würde . Was er vor -
brachte , war nichts weiter als der Versuch , das Verhalten van den

Kcrkhoffs im milderem Lich ' e erscheinen zu lassen und dem Bericht
des Finanzamtes in Düsseldorf eine günstigere Auslegung zu geben .
und um schließlich noch de « Bundc . rgenosscn Zeit zur Hilfe zu rufen ,
indem er bot , ein Urteil nicht eher zu fällen , bis die Angelegenheit
vollständig klargestellt und das Verfahren abgeschlossen ist . Schließ -
sich aber sah er sich doch gezwungen , zu erklären , daß schon w ä h °
rend des Krieges Erscheinungen der Korruption ausgetreten
seien . Zum Schluß führte er aus , daß die Fraktion der Deutsch -
nationalen die Entgegnung K- rkhofss abwarten wird , um dann die

notwendigen Konsequenzen zu ziehen .
Mit Recht führte der Abgeordnete Andre vom Zentrum aus ,

daß die Deutschnationalen ein wütendes Geschrei erheben würden ,
wenn solche weitgehenden Verdachtsmomente etwa gegen Erzberger
vorlägen , und er fügte dem hinzu , daß ein « Korruption auch darin

zu erblicken sei , wenn eine Fraktion

gestohlene » Material der Steuerbehörde « .

wie das im Falle Erzberger geschehen sei , zu agitatorischen Zwecken
verwende . Er stellt im Anschluß daran die Anfrage , was unternom -
men sei , um festzustellen , wer die Steuerakten Erzbergers gestohlen
Hot , und ob die Untersuchung darüber abgeschlossen ist .

Bemerkenswert war noch , daß der Zentrumsabzsordneie Dur -
läge zum Ausdruck brachte , daß es politischer Brunnen -

Vergiftung gleichkommt , wenn immer wieder behauptet wird ,
daß die Lorruptionserscheinungen erst aufgetreten seien , seit die De -
mokratie in Deutschland Einzug gehalten hat .

Für unsere Fraktion sprach Gen . Hoch . Er legte dar . daß die

Korruptionserschetnungen zusammenfallen mit der Durchführung des
sogenannten Hindenburgprogramms , in dem der Grundsatz aufgestellt
wurde , unbekümmert um die Höhe der Kosten die Kriegsproduktion
zu steigern . Dabei sei die Korruption im großen aufgekommen und
hätte sich dann aus einen großen Teil des Volkes im kleine » übe »
tragen .

.1 mir

. . . . . . . .. . . . . .

Abg . KSppler ( Soz . ) : Durch die Aufhebung der Zwangswirt -
schaff ist der Landwirtschaft in weitgehendem Maß « entgegenge »
kommen worden , doch die Landwirte hoben ihrerseits

kein Cnlgcgmkomme «
gezeigt und uns wieder in eine Zwongslaa « gebracht , da sie ganz
einfach keinen Hafer abgeiiesert haben . Mär « das Umlogever -
fahren sogleich angewandt worden , und hätte man den Landwirten
nicht soviel Vertrauen geschenkt , so wären alle diese Schwierigkeiten
i�rmteden . Jetzt allerdings wird der Landwirt , da «r bedeutend
mehr Hafer verfüttert hat , als ihm noch Abzug der ver -
spätet gekommenen Umlage verbleibt , von größten Schwierigkeiten
bedrängt . Wir wollen gerne der Landwirtschaft Produktionskosten
und Gewinn « Lotten , doch nicht über das Matz hinaus . Es handelt
sich jetzt hier nicht um eine Hebung der landwirtschaftlichen Pro »
duktion , sondern um ein Herauskommen aus der jetzigen
Notlage . Denn Ihrer ' eits . ( nach rechts ) der gut « Will « vor -
banden ist , werden wir über die Schwierigkeiten hinwegkommen .
Aber erwecken Sie nicht den Eindruck , daß auf der Linken das Ver -
ftändnis für die Landwirtschaft fehle : Sie tragen die Mtschuid on
der ietzlgen Lage !

Abg . Vurchord ( U. Soz ) : Man will

cm Tage nach den Preußerwahlen
di » Getreideppels « beträchtlich «rhöhen . Di « Milch wird von den
Landwirten nicht abgeliefert , sondern lieber in den Straßen «
graben geschüttet .

Abg Reich ( Komm. ) : Das Verlangen nach freier Wirt ' chast Hot
nur den Zweck , dle Hungerblockade der Großagrarier
zu verstärken : Sie sollten doch ehrtich sein und nicht immer vi « Klein -
dauern vorschieben .

Abg . Fischer - Honnooer ( Soz . ) : Ich gehöre zu denen , die die Ver -
ordnungen der Behörde « durchführen müssen . ( Redner ist Landrat des
Kreises Neuhaldenslebcn . ) Ich bekam statt der angeforderten 29 999
Zentner Hafer nur L990 . weil die Verordnung zu spät gekommen ist .
v ! » Regierung hat in diesem Falle versagt und muß nun sehen , wie
sie einen Ausweg findet .

Abg . Malte ( Dnat . Vp. ) polemisiert gegen die sozialistisch ««
lliedraer .

Freitaa 11 Uhr : Anfragen , Wohnungsbau , Seschäftsordnungs -
änderimg , Petitionen . Schluß 1 % Uhr .

Eberl » 50. Geburtstag . Der Reichspräsident , unser Parteigenosse
Friedrich Cbert , begeht heute seinen 59 . Geburtstag . Er kann an

diesem Tage aus eine Laufbahn zurückblicken , wie sie vor ihm noch
kein Deutscher zurückgelegt hat . Als Proletarierkind geboren , selber
Proletarier , hat er sich durch sein Können und seinen Eharakter m

solchem Ataße da » Vertrauen der deutschen Volksvertretung er war -
den , daß sie ihn mit gsmalttger Mehrheit zum ersten Präsidenten der

Deutschen Republik erwählte . Seit jenem Tage , der sich bald zum
zweitenmal jährt , hat er sein schweres , in dieser Zeit unsagbar
schwer « » Amt in einer Weis « geführt , die alle kleinlich « parteipolitische
Gehässigtctt und all « zischelnd « Verleumdung mit jedem Tage mehr
verstummen ließ . Obwohl eine gewisse Zurückhaltung im Wesen de »
Amte » liegt , wenn et gerecht und unparteilich geführt werden soll ,
und obwohl Genosse Ebert diese Seite seiner Amtspflicht auf da »

gewissenhafteste respektiert , ist er im Herzen der Unser « geblie »
den . und an dem nahen oder fernen Tag , der ihn von der Bürde

seine » Amte » befteit , wird er , wie e» sich oon selbst oersteht , wieder
mit un » allen in Reih und Glied der Partei stehen . So wird also
hoffentlich niemand einen „Kolfergeburtstagsersatz " dahinter wittern .

daß wir heute unserem altbewährten Genossen Fritz Ebert . der zu -
fälligerweise zurzest Präsident der Republik ist . zu seinem 59 . Se -

burtsulA unseren herzlichen Glückwunsch auesprechen .



GewerMaDbowegung
Immer wieöer kommunistischer Schwinüe ! .

Kürzlich berichtete die . Rote Fahne " über den Fortschritt der

Kommunisten in der Straßenbahnerbewegung Mün -

ch e n s. Danach sollten in einer Versammlung am 1. Januar ( die
übrigens am 11. stattfand ) sechs Kommuni st en in die

Ortsverwaltung gewählt worden sein . Auch sonst sei der

Einfluß der Kommunisten in der Straßenbahnerbewegung im

Steigen . Wie wenig das der Fall ist , beweist der Umstand , daß der

Geschäftsbericht des Vorsitzenden ohne Debatte entgegengenommen
und dieser selbst ( kein Kommunist ) einmütig wieder -

gewählt wurde . Die angeblich „heftige Gegenaktion der Rechten "
galt keinem kommunistischen Vorschlag , sondern dem Antrag auf
Vergrößerung des Verwaltungskörpers um sechs Personen .
Dieser Antrag wurde angenommen . In der Ortsoerwallungssitzung
hat die Ortsverwaltung zu dem Siegerartikel dsr „ Roten Fahne "
Stellung genommen und folgende Resolution beschlossen :

„ Die Ortsverwaltung München des Straßenbahnerverbandes
verurteilt auf das schärfste den in Nr . 36 der „ Roten Fahne "
vom Sonnabend , den 22 . Januar 1l >21, unter der Ueberschrift :
„ Wachsendes Vertrauen der Gewerkschaftsmitglieder zu den Kom -
munisten " erschienenen Artikel . Tie Ortsverwaltung weist mit aller

Entschiedenheit den Vorwurf zurück , daß „die Eewerkschaftsbureau -
traten " seit Iahren so ziemlich das Gegenteil von dem tun , was die

Mitglieder wollen .
Die Generalversammlung des Straßenbahnerverbandes München

hat die nougewähiten Mitgl eder der Ortsverwaltung nicht als

Angehörige einer bestimmten politischen Partei ,
Kommunisten , S . P . D. oder U. S . P . — mit diesem Mandat beehrt ,
sondern sie sind gewählt worden als Mitglieder des

Straßenbahneroerbandes , die versprochen haben , das

gewerkschaftliche und wirtschaftliche Interesse der Mitgliedschaft des

Straßenbahncrverbandes vertreten zu wollen . "

Absatz 1 wurde einstimmig , Absatz 2 gegen eine Stimme ange -
nommen . Gleichzeitig wurde dem Bevollmächtigten R e i ß n e r !
und dem Vorsitzenden Manz einstimmig das Vertrauen aus¬

gesprochen . Ebenso wurde e i n st i m m i g beschlossen , obigen Be -

schluß der Ortsverwaltuna in der Berliner Arbeiterpresse zu oer -

öffentlichen .
Auch die Meldung der „ Roten Fahne " und der bürgerlichen

Orgeschpresie , die Leipziger Transportarbeiter hätten sich
Moekau angeschlossen , ist falsch . Von 18 000 Mitgliedern haben
etwa 150 zwischen Lichtauedrehen und Schlafengehen der
Moskauer „ Internationale " ihre Sympathie ausgedrückt und dem

Vcrbandevorstand die Dummheit zugemutet , die die 150 angeblich
begangen haben . Tie Leipziger Ortsverwaltung des Transport -
arbeiterverbandes hat die Meldung der „ Roten Fahne " in einer

scharfen Erklärung zurückgewiesen . Wie die Leipziger Mitglieder
des Transportarbeiterverbandes über Moskau denken , enthüllte
einige Tage später eine Versammlung der Chauffeure , die mit gut
200 gegen 6 ( sechs ! ) den „ Offenen Brief " der politischen Bornums

ablehnte .
Wenn der Transportarbeitcrverband dasselbe Reklamebedürfnis

hätte w e die Kommunisten , könnte er mehrere hundert Der »

sammlungsbeschlüsse gegen den „ Offenen Brief "
veröffentlichen . Er tut es nicht , weil es doch bei dem „ Sieg der

Kommunisten " bleibt .

der AStstundentag , da ? Mitbestimmungsrecht , wie
es das BRG . gewährleistet , die Freizügigkeit . daS Streik -

recht und andere Rechte aufgehoben werden . Er kann nur
wollen , daß dieie Rechte der Arbeiterschaft nicht nur bestehen
bleiben , sondern ausgebaut und dadurch die Macht und der

Einfluß des arbeilcnden Volles s o gestärkt werden , daß es ihm

möglich wird , dem Sozialismus gegen den Kapitalismus zum
Siege zu verhelfen .

Dieser Sieg kann nicht von heute auf morgen er -

rungen werden ; auch daS Dreschen bombastiicher Phrasen kann

ihn nicht beschleunigen , sondern nur die systematische , von

wissenschaftlicher Erkenntnis getragene Arbeit .

Zu der muß sich gesellen die geschlossene P h a l a n x der

Aibeiterschaft . Jede Zersplitterung , jeder Versuch dazu schwächt
die siegreiche Krast des Proletariats , stärkt die Posiiion der

Kapitalisten . '

Darum darf bei der Wahl der Führer nur denen die Stimme

aegeben werden , die die Rechte der Arbeiter nicht iraendwelchen

Parleiinteressen opfern , die Macht des Proletariats stärien
und es in ruhiger aber zielbewußter Arbeit und geschlossener Front

zum Siege führen wollen . Kein Holzarbeiter darr daher
ieine Stimme einer anderen Lr st e geben , als der , die

beginnt mit den Namen

August Sickfelö , Johann Gennroth .

. itW

Holzarbeiter !
,, . Ihr sollt morgen darüber entscheiden , wer in Zukunft die

Derliner Orlsverwallung leiten soll . Der Ausfall dieser E» t -

scheidung ist nicht nur bedeutungsvoll für Verlin , sondern für den

ganzen Verband . ES gilt eine klare , unzweideutige Antwort

zu geben auf die Frage : Moskau oder Amsterdam ? Je
nachdem Ihr die Antwort auf diese Frage erteilt , wird Euer Vcr »
band eine Gewerkschaft bleiben , die in der Lage ist , die Wirtschaft -
ljche Lage der Arbeiterschaft zu heben , ihre Macht zu stärken
und die D urchführung des Sozialismus zu fördern .
oder ein Tummelplatz politischer Kindsköpfe werden -
die verpflichtet sind , das zu tun . was die Moskauer Diktatoren

ohne Rücksicht auf die deutschen Verhältnisie , lediglich nach " ihren

eigene » egoistischen Parleiinteressen , ihnen
diktieren .

> Die Antwort kann keinem Arbeiter , der sich der großen Auf -

gäbe , die er im Verein mit seinen Klasiengenosien zu erfüllen hat .
bewußt ist . ' schwer fallen . Er kann nicht wollen , daß wie in Ruß -
land die Diktatur der Waffen über die Arbeiter errichtet wird , daß

Ein Musikerstreik störte Mittwoch die Aufführung des „ ver -
jungten Adolar " am Theater in der Kommandantenstraße . Zwischen
dem ersten und zweiten Akt forderten die Musiker eines os ortige
Zulage von 300 M. Die Operette wurde unter Klavierbe¬

gleitung zu Ende gesührt . Die Streikenden sind fristlos ent¬

lassen worden . — Ein Bericht der Organisation liegt uns nicht
vor , wir geben diese Meldung hauptsächlich in bezug auf die E n t -

stehung des Konflikts mit Vorbehalt wieder .

Die Aufnahme in die Kurse der Vclriebsräkeschule und der Be -
ginn derselben wird jedem einzelnen schriftlich mitgeteilt . Der

Anfang einiger Kurse wird sich noch oerzögern , da bisher noch
nicht alle Anmeldeformulare eingegangen sind . Wer also im Laufe
der nächsten Woche noch keine Nachricht über seine Aufnahme hat , j
kann damit rechnen , daß ihm diese Nachricht zwar etwas später , aber
b e st i m m t zugeht . Die Freigewerkschaftliche Betriebsrätezentrale �
für den Wirtschaftsbezirk Eroß - Berlin ersucht nochmals darum , dag
alle , �ie sich noch im Besitze von Anmeldeformularen befinden , die -

selben so schnell wie möglich cm das Bureau der Bctriebsräteschule , '

Berlin SO . 16, Engelufcr 15, 2. Hof 1 Treppe , einzusenden .

S. P . D. - Funklionäre der städtischen Betriebe ! Sonnabend ,
5 Uhr , und Sonntag , 10 Uhr , In den Zellen 23 Besprechung über
die Aufstellung der Kandidaten zu den Betriebs -
rätewahlen . Wer Sonnabend verhindert ist , muß Sonntag
erscheinen . Betricbssckretaria ! .

Bnckidindcroerbaiw . Freigevertschaftlichi ! DetriebsrSt «. W- nt - g H5 Uhr
hti Graumann , iKaunnnftt . 27, BetriebsrStenersammlung . Tagesordnung :
Wahl der Ecneraloersammlungsdeloglerten und Emppenräte . — Karton -
brauche . Gtreilncrfammlung Sonnabend , 9 Uhr , bei Lökcr , Wcberstr . 17.

WntfslHaft
Der Wert der Crnkeschähungeu .

Wiederholt wurde dargeletzt , welch geringen Wert die Ernte -
schätzungen haben , und wie falsch es war , auf diesen amtlichen
Statistiken aufzubauen , die die Notlage der Landwirt -
s ch a f t dartun sollten . All diese Schätzungen lausen darauf ffnauo ,
möglichst viel zu verheimlichen , um mehr Getreide in den Schleich -
Handel bringen oder verfüttern zu können . Jetzt liegt ein sehr
eklatanter Fall aus W u n st o r f vor , der zeigt , um wie viele
Millionen Zentner Getre ' de das Reich und die konsumierende Be -

völkerung in den letzten Iahren von den Landwirten betrogen war -
den ist ; denn dieser Fall ist geradezu ein Schulbeispiel , das

ohne weiteres verallgemeinert werden darf .
Am 4. Juli 1920 sollte in Wunstorf Roggen auf dem Halme

verkauft werden . Als dieser Berkauf bekanntgemacht wurde , erschien
gleichzeitig eine amtliche Bekanntmachung des Landrats , daß Roggen
auf dem Halme laut Verfügung der Reichsgetreidcstelle zum Preise
von höchstens 70 Mar t für den Zentner einschließlich Stroh
verkauft werden dürfe noch Schätzung des Gemeindeoorstandes .
Bei dem Derkauk wurde der Auktionator auf diese Bestimmung
hingewiesen , er erklärte jedoch , es handle sich um einen freihändigen
Verkauf , bei dem jeder bieten könne , soviel er wolle . Es wurden
dann auch pro Morgen zwischen 1000 und 1140 Mark geboten und

bezahlt , obgleich der Roggen früher durch eine amtl che Schätzungs -
kommission auf 7 bis 8 Z entner pro Morgen geschätzt war ,
so daß der von der Reichsgetreidestelle bestimmte Preis von 70 Mark
für den Zentner weit überboten war . Gegen diesen Verlaus

erhoben nun die Wunstorfer Bürger Beschwerbe beim Magistrat
und beim Kreisausschuh mit dem Erfolge , daß der Verkauf rück »

gängig gemacht und eine neue Abschätzung des betreffenden
Roggenfeldes vom Magistrat in Wunstorf durch eine unparteiische
Kommission angeordnet wurde . Diese Kommission bestand aus zwei
Herren , die jetzt keine Landwirtschaft mehr betreiben , aber früher
selbst Landwirte waren , darunter ein Oekonomierat . Man darf also
annehmen , daß ihre Schätzung durchaus nicht übertrieben oder gar
landwirtfchaftsfeindttch ausgefallen ist . Und trotzdem tarnen sie zu
dem Ergebnis , daß der Morgen bei dem betreffenden Roggen -
felde mit 14 Zentnern zu veranschlagen sei ; ein Mitglied
der Kommission erklärte sogar , daß es , wenn es sich den Roggen
aussuchen dürfte , wohl mehrere Morgen herausfinden wolle , die
einen Ertrag von 16 Zentnern Roggen erbringen würden !

Hier haben w r den einwandfreien Beweis dafür , wie von den

amllichcn Schätzunqskommifsionen , denen in der Regel Landwirte
des betreffenden Bezirks angehören , gemogelt worden ist und

welcher Wert demnach diesen Schätzungen und den darauf auf -

gebauten amtlichen Beröffentlichungen beizumessen ist .
Hier muß endlich einmal gründlich Wandel geschaffen und mit

eisernem Besen ausgekehrt werden , wenn das arbeitende Volk n cht

weiterhin unter der Habgier eines Teils der Bevölkerung leid «,

und an Kraft einbüßen soll ! Wir verlangen , daß in diesem Falle die

amtlichen Schätzer einer entsprechenden Bestrafung zugeführt
werden .

_
lP -

Siemens u. Halske A- G. In der Generalversammlung der

Siemens u. Halske Aktiengesellschaft hielt der Borsitzende des Auf -

sichtsrates , Herr Dr . C. F. o. Siemens , eine Ansprache , in der

er zur D i v i d e n de n p ol I tik u. a. folgendes ausführte : „ Schwere

wirtschaftliche Zeiten stehen uns in Deut ' ch ' and bevor . Auf der Welt

ist eine Krise ausgebrochen , die im natürlichen Gange der Ding «

auch uns treffen wird , mir vielfach verschärft durch Unverstand und

kurzsichtigen Egoismus unserer Feinde . Wir haben uns entich ossen ,

Ihnen die Auszahlung einer Dividende von 12 Proz . wie

in früheren Iahren in Vorschlag zu bringen . " Nachdem er ein «

höhere Derzinfunq der Geldwerte zu rechiiertigcn versucht hatte , fuhr
er fort : „ Die Summe der on unsere Aktionäre ausae ' chütteten Di¬

vidende und Zinsen des unkündbaren Darlehns bei S . u. H. und

S . S . W, betragen 18 34 Millionen Mark . An Löhnen und Gehältern
haben wir 470 Millionen Mark ausgegeben . Die ganze Dividenden -

summe , aus die Arbeitnehmer verteilt , würde einer Erhöhung
des Stundenlohnes von 13 Pf . entsprechen oder 3,8 Proz .
der Gehälter und Löhn « des abgelaufenen Geschäitsjahres . Wenn

ich daher auch eine angemessene Erhöhung der Dividende a' s berech -

tigt anerkennen muß , so halte ich es aber auch aus wirtschastrchen
Gründen für einen großen Fehler , der in einzelnen Fällen

gemacht worden ist , und die Erfüllung berechtigter Forderungen er -

säpoert , daß manche Gesellschaften übertrieben hohe G e -

winn « zur Ausschüttung gebracht haben . — Borläufig haben wir

in den meisten Abteilungen gute Aufträge vorliegen , durch die

Arbeitsruhe der vergangenen Monate beginnt das Vertrauen des

Auslandes sich wieder einzustellen , und die Anlieferungen werden

wieder zuverlässiger . Mit dem Abbau der Preise haben wir seit

Juli begonnen und an ibm festgehalten . " — Die Eenerolver ' amm-

lung genehmigte die Abschlüffe , über die wir seinerzeit berichteten .

konkursstalistik . Die Zahl der Konkurse betrug im Januar
202 gegenüber 145 Konkursen im Dezember und 76 Kontursen im
Januar 1920 .

Der industrielle Saplkalbedarf war Im Monat Januar 1921 g e -

r i n g e r als im Dezember vorigen Jahres / Nach der Statistik
der Firma Stenger , Hossmann u. Co. , Berlin Esten , wurden im

letzten Monat neu « Jndustriepapier « für 1551 Millionen Mark aus -

gegeben gegen 2018 Millionen Mark im Dezember 1920 und

767 Millionen Mark im Januar 1920 . Im einzelnen entfallen auf
Stammaktien 908 Millionen Mark ( Januar 1920 : 555 Millionen

Mark ) , auf Vorzugsaktien 247 Millionen Mark ( 76 Millionen ) und

auf industrielle Oblioat ' onen 396 Millionen Mark ( 136 Millionen ) .
( Schluß d»» »cdaltioncllen Teils . )

?crantn >. für den redakt . Teil Tr . Weener Teiler , Cbarlattenburg : llle Anzeigen :
Td. Gimte , (»erlin . Verlag : Varwärls - Veriaa G «. b. H. . perlin . Tru . t Var .
wärls - Vuchdruckerei u. Leriagsanliali Paul Sinaer u. Co. . Verii . i Linde «Nr. S.

virrzn > Vrilage .
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